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Die Festung Lüttich von den Deutschen erstürmt.
General von Emmich, der Kommandeur des 10. Armeekorps (Hannover ), hat den Sturm befehligt . Der Kaiser verlieh dem

Sieger den Orden Pour le m6rite.

Berlin , 7. Aug . (Tel .)
Wie amtlich mitgeteilt wird,

ist Lüttich von den deutschen
Truppen im Sturm genommen
worden. 8 Ahr früh war die
Festung unser.

Lüttich ist eine schön gelegene Stabt an der Maas,
^krönt von einer in den letzten Jahren in modernem
^inne umgebauten und stark befestigten Zitadelle. Nähere
schlichten über den Sturm liegen bei Schluß der Redak¬
tion noch nicht vor ; indessen darf man wohl annehmen,
öoß die Verluste bei der glänzenden Waffentat nicht gering
gewesen sind.
^ Hat die Kriegsgeschichte aller Völker schon so einen
stall verzeichnet? Kommen , sehen , siegen!  Kaum
foö die deutschen Truppen vor der modernen und starken
Testung, da greifen sie auch schon an und nehmen sie mit
türmender Hand. In ein paar Stunden ! Von Belagerung
keine Ncüe, nicht einmal von besonderen Vorbereitungen.
Nichts hören wir von den schweren Haubitzen, die doch
"Uch nicht so im Handumdrehen vor der Festung in Stellung
Gebracht werden können. Man muß die braven Truppen
"staunt fragen : „Kerls , wie habt ihr das ge¬
macht ?"

Nun, wir werden es ja später erfahren . Heute wollen
^ir uns der herrlichen Waffentat freuen, die uns in Bel-
9’" t die Maas und einen festen Stützpunkt  gegeben

Freuen der Tat , die bei den Feinden eine starke mo-
^kische Wirkung ausüben wird und auch bei den wenigen
putschen Zweiflern den letzten Hauch von Kleinmut ab-
'^ eifcn mutz. Das alte Vertrauen auf die deutschen Waffen
^krd auch bei denen sich noch weiter stärken, die jetzt, zwar
Mobilisiert, aber noch neutral , zusehen, wie die Sache sich
entwickelt. Unsere Truppen sind im Marsche — niemand
^ird sie anfhalten! *

Berlin , 8. Ang. (Tel .)
Zu dem Sturm aus Lüttich durch deutsche Truppen wird

gemeldet, daß, nachdem die Abteilungen , die den
Handstreich  ans Lüttich Unternommen hatten, verstärkt
Worden waren , der Angriff üurchgesührt wurde. Der

"iscr ließ durch einen seiner Fliigeladjutanten den Fall
" Festung dem Publikum im Lustgarten mitteilen . Dieses
^ch in begeisterte Hoch- und Hnrrarnsc aus.

Der Kaiser hat dem General der Infanterie,
?" st Emmich»  der persönlich den Sturm ans Lüttich be¬
tätigte , den Orden Pour le Me rite verliehen.

Wie der „Lokal-Anzeiger " meldet, stieg der General,
" vom Kaiser mit der Freudenbotschaft, daß die Festung

^ttich gefallen sei. betraut wurde, auf einen Brunnen-
Jj«b int Lustgarten und teilte dem Publikum mit. daß
^ktich von 6 deutschen Brigaden genommen
- -rden sei.

Die Stadt und Festung Lüttich hatte eine Besatzung
20o00 Mann  nnd ist anf beiden Maasufern durch

^ Forts mit schwerer Artillerie geschützt.
*

Zeitungsstimmen.
Berlin , 8. Aug. (Tel .)

I. .Zu dem deutschen Sieg bei Lüttich  schreibt die
Rundschau " : „Ein erster Sieg ! Das ist ein

?tzes Wort. Wohl ist das noch kein entscheidender Schlag,
ein Erfolg von immerhin großer sachlicher und noch

^ercr moralischer Bedeutung ."
wiDer „Verl.  Lok .- Anz ." sagt: „Aller Herzen beben
ItH*  der Waffcntat unseres tapferen Heeres. Man ver-

unsere Zuversicht, daß wir mit Ruhe den Ereignissen
"rsegensehen."
ig.Fie „Deutsche Tagcsztg .": „Die Einnahme von
jUsch ist nicht nur ein militärisches und politisches Er-

"' s, sondern cs dürfte unter Berücksichtigung der mo-
ch,i st Einrichtungen, mit denen die gefallene Festung ver-
liack' st' ein unerhörter Fall sein, daß schon am 6. Mobil-
iv̂ ungstage eine Festung von unseren Truppen ge-

wird."

Warnung!
Kein englisch, französisch oder russisch Sprechender bars

belästigt werden. Unsere Grenze « sind jetzt so geschützt, daß
eine wirkungsvolle Spionage nicht mehr z« befürchten ist.
I » Wiesbaden gibt cs zwar kaum noch Ausländer , aber
viele Ortschaften unseres Regierungsbezirks beherbergen
jetzt zahlreiche von ihnen »denen der Aufenthalt im Festnngs-
bereich Mainz verboten wnrde.

Bei englisch Sprechenden beachte man ganz besonders,
daß auch sehr viele Amerikaner ausschließlich
englisch sprechen ; die Amerikaner aber sind
unsere Freunde!  Auch die stammverwandten Hol¬
länder nnd Schweden haben sich uns freundlich gezeigt . Wir
wollen es ihnen zeigen , baß wir ihre Freundschaft zu wür¬
digen wissen.

Derrtschenverfolgrmg in Belgien.
Berlin , 8. Aug. (Set .)

Ein aus Belgien zurückgckehrter Deutscher erzählt nach
dem „Berl . Tagebl ." von Mißhandlungen , denen die Dent-
schcn in Belgien ansgesetzt sind nnd die sich nicht nur gegen
das Militär , sonder» auch gegen Zivilpersonen richten. So
wurden «. a. die Möbel zertrümmert nnd auf die
Straße geworfen.  Einer deutschen Mutter warf man
ihre Kinder aus dem zweite » Stockwerk ans
die Straße . Klaviere wurden in den Hafen
per senkt.  In einer Stadt erhielten die Deutschen um
3 Uhr morgens den Befehl , innerhalb von
drei St « » den die Stadt zu verlassen.  Als sie
jedoch an den Bahnhof kamen, waren keine Züge  zsur
Beförderung da.

Die wackeren Franzosen.
Wien, 8. Aug. (Tel .)

Das österreichisch-ungarische Konsulat in Paris wird
ständig von Demonstranten bedroht. Da die P o l i z e i d a s
Konsulat ungeschützt  läßt , so soll seine Ueberweisung
nach der Botschaft erfolgen.

Frankreichs Mißtrauen gegen Italien.
Mailand , 8. Aug. (Tel .)

Aus Frankreich wurden 60 008 italienische Arbeiter aus¬
gewiesen. Sie sind großem Elend preisgcgeben, da sie ohne
Bezahlung entlassen wurden . Viele wandern zu Fuß über
die Grenze.

Französische Gefangene in Frankfurt.
Frankfurt  a . M .. 8. Ang . (Tel .)

Gestern nachmittag trafen hier etwa 60 gefangene
Franzosen in 2 Wagen ans dem Frankfurter Südbahnhof
ein und wurden sofort weiter transportiert . Sie werdcit
in einer preußischen Festung interniert.

Falsche Gerüchte.
Die von Berlin aus verbreitete « Gerüchte, daß die

deutschen Truppen an der Ost grenze schwere Vcr-
lnste erlitten hätte « , werden amtlich als » nw ahr
bezeichnet.

EWlerigkeiten de! der russischen Mrutierung.
München, 8. Aug. (Tel .)

Ein aus Rußland Zurückgekehrter schreibt dem „Fränk.
Kurier ": Die russischen Rekruten und Reservisten weigern
sich vielfach, zu den Fahnen zu gehen. Mit aufgepflanztem
Bajonett werden sie aus den Wohnungen geholt und mit
Kolbenstößen weitergetricben . Ich sah auch, wie vier Mann
ntedergeschosserr wurden , die sich auf die Erde geworfen
hatten, weil sie nicht mitgehen wollten.

Entmutigung in Serbien.
Sofia , 8. Aua. (Tel .)

Amtlich wird von der serbischen Ostgrenze gemeldet, daß
die Bewohner ganzer serbischer Dörfer nach Bulgarien
flüchten wollten , ihre Aufnahme in Bulgarien aber ver¬
weigert wurde. Auch in Ost-Mazedonien soll unter den
Kerzen eine große Panik ausgevrochen sein. .Unter den

Offizieren der serbischen Grenztruppen herrsche große Ent¬
mutigung.

Sofia , 8. Aug. (Tel .)
Nach übereinstimmenden Nachrichten aus Serbien fehlt

es der serbischen Armee an Lebensmitteln und Munition.
Die Serben erhalten nur einen halben Laib Brot täglich
oder einen gekochten Brei . Infolgedessen kommen fort¬
während Desertionen vor. Die Munition soll h ö ch-
stens noch für eine große Schlacht reichen.  Die
serbische Regierung hat in Athen nachgesucht, die Zufuhr
von Lebensmitteln und Munition nach Serbien zu er¬
möglichen.

Zeutschsreundslsiast in Schweden.
Stockholm, 8. Aug . (Tel .)

Im schwedischen Volke herrscht für Deutschland große
Sympathie und man wünscht, wie ein in Stockholm an¬
sässiger Deutscher mitteilt , ein gemeinsames Vorgehen
gegen Rußland.

Ein Isine siir Zeutschland.
Berlin , 7. Aug. (Tel .)

Ein Däne , der seit vielen Jahren in Deutschland lebt,
äußert sich bewegt über die großen Tage, die er erlebt hat.
Er will Deutscher werden und hat sofort seinen Naturalisa¬
tionsantrag gestellt, nachdem er zu der Ueberzeugung ge¬
kommen ist, daß es kein größeres Volk gibt als das
deutsche. Vor allem hat die Haltung der deutschen Presse
ans ihn einen tiefen Eindruck gemacht.

Italiens Neutralität.
Rom , 7. Aug. (Tel .)

Ministerpräsident Salandra richtete an die Präfekten
der Provinz ein Rundschreiben, in dem er sie auffordert,
die Pflichten der Neutralität streng zu beachten und jede
Art von Kundgebungen für oder gegen die Kriegführenden
zu verbieten, im Ucbertretnngsfalle aber strenge Strafen
zu verhängen.

Rom, 7. Aug.
Gestern abend traf in Rom der italienische Botschafter

in Wien Graf Avnrna ein. Er bringt angeblich ein Hand¬
schreiben des Kaisers Franz Joseph an den König von
Italien . Heute wird Avarna zunächst vom Minister des
Auswärtigen San Giuliano und vom Premierminister
Salandra empfangen. Später vom König. Nach der
„Italic " ist auch der ehemalige deutsche Militär -Attache
Kleist in Rom mit einer Botschaft Kaiser Wilhelms an
den König von Italien in Rom eingetrofsen. Mit Rück¬
sicht auf das Einschreiten Englands wird die Neutralität
Italiens von vielen Blättern als vorläufig einzig richtige
Stellungnahme erklärt , da sonst die italienische Küste den
Angriffen der französischen und englischen Flotte aus¬
gesetzt sei.

Kennzeichnung der deutschen Flugzeuge.
Berlin , 8. Aug . (Tel .)

lim eine Gefährdung der eigenen Flugzeuge durch Be¬
schießen zu verhindern , sind die deutschen Flugzeuge an
der oberen und unteren Seite jeder Tragfläche, sowie zu
beiden Seiten des Seitensteuers mit einem schwarzen
Kreuz, in Form des Eisernen Kreuzes, versehen. Die
Flugzeuge werben sich tunlichst so niedrig halten , daß die
Kennzeichen von unten erkannt werden können. Ueber-
stiegen der inneren Stadt , sowie Nachtflüge sind für Mili¬
tär - und Zivilflieger verboten.

Die Kosaken auch an der österreichischen
Grenze znrückgetrieben.

Wien , 8. Aug. (Tel .)
Die Russen haben einige Kosakenüberfälle an der

Grenze versucht, die aber zurückgewiesenwurden . Im all¬
gemeinen ziehen sie ihre Truppen zurück, um sie einige
Kilometer landeinwärts Feldlager beziehen zu lassen. Die
Grcnzwachthäuser wurden unter dem Schutz des Roten
Kreuzes verlassen vorgefunden.

Kaiser Franz Joses geht ins Hauptauartier.
Wien , 8. Aug. (Tel .)

Wie bestimmt verlautet , wird sich Kaiser Franz Josef
persönlich ' in das Hauptquartier nach Ungarn begeben.
Alle Versuche, ihn zurückzuhalten, die von seiner Umgebung
gemacht wurden, sind erfolglos geblieben.
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Deutschland und England.
Aus Berlin veröffentlicht die „Köln. Ztg." in offi¬

ziöser  Form folgendes: „Ob der Entschluß des Kabinetts
Grey zur Kriegserklärung an Deutschland weise war , wird
die Zukunft lehren. Deutschland hofft, daß die Lehre die
sein werde, daß England seiner Weltmacht eine
schwere Wunde schlug , als cs, das so oft aus
reiner Machtgier  das Völkerrecht mißachtet hat, die
um unserer Existenz willen notwendige deutsche Völkcr-
rechtSübertretung, die zu sühnen wir uns bereit
erklärt haben,  zum Vorwand nahm, uns mit Krieg
zu überziehen. Einstweilen ist soviel sicher, daß mit dem
Augenblick, da England in Sie Reihe derer tritt , die sich der
Sühne des Mordes von Serajcwo wihcrsctzcn, alles ver¬
nichtet ist, was znm Segen der Welt an guten Beziehungen
zwischen den beiden führenden Kulturvölkern germanischer
Rasse bestanden hat. Daß England in dem Kulturkampf
gegen die russischen Ausöehnungsbestrebungen nach Westen
an Rußlands Seite tritt und mit seinen Schiffgeschützen
den deutsch-österreichischen Widerstand gegen diesen Ansturm
zu brechen helfen will, wird das deutsche Volk niemals ver¬
gessen. Die Ucberzeugung ist allgemein geworden, daß die
englische Kriegserklärung das praktische Ergebnis der Ein-
kreisungspolitik ist, deren Ursprung die Angst vor der
Entwicklung Deutschlands,  deren Endziel die
Klcinhaltung De  n t schl a n d § ist. Darum durch¬
weht jetzt alle Gespräche und alle Zeitungsbetrachtungen
über die englische Kriegserklärung das Gefiihl der Erleich¬
terung dariiber, daß endlich Klarheit über die wahren
Ziele der englischen Politik  geschaffen worden ist.
ES herrscht Befriedigung darüber , daß Deutschland nun¬
mehr eine klarere Situation vor sich hat, als die einer
innerlich unehrlichen Neutralität  gewesen
wäre, die uns nur gebunden, uns aber nichts genützt hätte.
Alle englischen Verständigungs - und Vcrsllhnungsrcden sind
verweht: was friedlicher Wettbewerb hätte sein und bleiben
können, ist jetzt zum entscheidenden Aufeinanderprallen der
Scestreitkräfte geworden. Vergebens würde man nach einem
Worte der Besorgnis vor dieser Lage suchen. Im Gegen¬
teil, das deutsche Volk kennt zu gut die Verwundbarkeit des
englischen Reichskörpers und hat ein zu unerschütter¬
liches Vertrauen  in die moralische und technische
Höhe und Organisation unserer Seemacht. Dieses Ver¬
trauen , gepaart mit dem Bewußtsein, daß für eine gerechte
Sache gegen die geeinte Hinterlist einer Welt zu kämpfen
ist, klingt aus allen Gesprächen und Zeitungsartikeln wider.
Vertrauensvolle Fassung ist das Kennzeichen dieser großen
Tage und wird es bleiben."

Sic Berichte5er Röstungsrommission.
Berlin , 7. Aug. (Tel .)

Die im Reiche eingesetzte Rüstnngskommission hat ihre
Arbeit beinahe vollendet. Der von ihren Mitgliedern zu
erstattende Bericht ist bereits von der Kommission festge¬
stellt worden. Dies gilt insbesondere von dem Bericht des
Abg. Erzberger über Waffenlieferungen von Heer und
Flotte . Dieser Bericht kommt zu dem Ergebnis , daß 'Heer
und Flotte tadellos bewaffnet sind, ja daß unsere Bewaff¬
nung. sowohl was Handfeuerwaffe als Geschütze anbe¬
langt , die Bewaffnung derjenigen Staaten , mit denen wir
Krieg führen, überlegen ist. Auch nach dieser Richtung kann
unser Volk demnach den Reichstagskommissionsberichten
mit vollem Vertrauen entgegensetzen. Dem Vernehmen
werden die Berichte demnächst veröffentlicht werden.

Fürs Vaterland gefallen.
Magdeburg, 7. Aug. (Tel.)

Der Kommandeur eines im Oberelsaß stehenden Jäger¬
regiments zu Pferde hat einer in Magdeburg wohnhaften
Frau Meier telegraphisch Mitteilu ng gem acht, daß ihr

Rund uw den Äochbrunnen.
Eine Woche, die an Bewegtheit wohl für Wiesbaden

seit Jahrzehnten nicht ihresgleichen hat, liegt hinter uns.
Mögen ihr nicht viele ähnliche folgen. Im allgemeinen ist
Wiesbaden ja an bewegte Tage gewöhnt. Ich denke dabei
hauptsächlich an die Tage, an denen sowohl unser Kaiser
wie auch sein Großvater in Wiesbadens Mauern zu Gaste
weilten , stürmisch begrüßt und umjubclt von der Bevölke¬
rung , wie cs z. V. auf dem großen Gemälde im Bürger¬
saale des Rathauses verewigt und von uns allen ja auch
schon viele male selbst mitgcmacht worden ist. Diese Tage
der Bewegtheit —und mög' letztere noch so groß gewesen sein
—sind aber nur ein schwacher Glanz gegen die Bewegtheit,
die in dieser Woche in unserer Stadt herrschte. Wer von
nnS hatte jemals gedacht, so etwas erleben zu dürfen.
Herrschte sonst an den Tagen der Bewegtheit Wiesbadens
lauter Freude und Jubel , wenn z. B. der Kaiser abends
z.um Theater fuhr oder nach dem Theater auf dem Balkon
des Schlosses erschien, um seinen treuen Wiesbadenern
sreundlich zuzuwinken und zuzunicken, so herrschte in dieser
bewegten Woche zwar tiefer Ernst, aber doch eine nationale
Begeisterung, eine Einmütigkeit, eine Brüderlichkeit, wie
Wiesbaden sie seit der großen Zeit von 1870  wohl noch
nicht gesehen hat. Jeder Standes -, jeder Parteiunterschied
hörte mit einem Schlage auf, ipie man cs täglich in der
Rheinstraße beobachten kann, wenn die eingezogenen Re¬
servisten in geschlossenem Zuge zur Kaserne marschieren.
Ta steht der reiche Rentner oder a. D. aus der Parkstraße
mit dem Arbeiter ans dem Hinterhause des Arbeitervier¬
tels und unterhält sich mit ihm über die augenblickliche
Lage ganz wie mit seinesgleichen. In dieser Beziehung
kann man nur dem Wunsche Ausdruck geben, daß es immer
so bleiben möge.

Wicsbadeii ist die Stadt der Millionäre , so sagte der
Staütvcrordnetenvorsteher in der am gestrigen Freitag ta¬
genden außerordentlichen Stadtverordnetenversammlung.
Dies ist eine feststehende Tatsache. Daneben steht es aber
auch außer Zweifel, daß es in Wiesbaden einen gro¬
ßen Teil Einwohner gibt, die genau das Gegenteil vom
Millionär sind, die bedürftig und arm sind, ilnd , daß nun
für diese Armen und Bedürftigen in der Millionärstadt
hinreichende Hilfsmaßregeln getroffckn werden, wird die
nationale Begeisterung in dieser ernsten Stunde nur noch
heben, wenn ein Heben überhaupt noch möglich ist. Boson-
ders hoch cingeschätzt werben muß unserer Stadtverwaltung
die Schnelligkeit, mit der sie ans Werk ging, um den aufs
Feld der Ehre hinausziehenden Kriegern die Gewißheit

Sohn Albert  bei einem kühnen Patrouillenritt auf fran¬
zösischem Gebiete verwundet und nach Bclfort gebracht
worden ist. Die „Magdeburger Zeitung " meldet, daß
Albert Meier seinen Verletzungen erlegen
ist. Seine Beerdigung hat in Donchcry.  nnter mili¬
tärischen Ehrcnbczcngnngen durch sranzöstsche Dragoner
stattgefnnden.

Russische Deserteure in  Thorn.
Thor «, 7. Aug. (Tel .)

Hier sind nicht weniger als 60  russische Deserteure ein¬
getroffen. Die Uebertritte von flüchtenden militärdienst¬
pflichtigen Russen über die Grenze erfolgen auch weiter in
beträchtlichem Umfange.

Die Grenzen der Provinz Posen vou
feindlichen Truppen frei.

Der „Posener Zeitung " wird unterm 8. Aug. amtlich
mitgctcilt , daß die Grenze der Provinz Posen von feind¬
lichen Truppen gegenwärtig frei ist.

Von ruchloser Hand, so berichtet das Blatt weiter,
wurden in lctztcrZeitDrahtleitungen der Militär¬
verwaltung  an verschiedenen Orten des Festnngsbc-
reichs zerschnitten.  Es ist nunmehr gelungen, zwei
Personen,  die angeblich in Winiary ihren Anfcnthalt
haben sollen, dabei zu ertappen und festzunehmcn: sic sind
vom Kriegsgericht mit je acht Jahren Zuchthaus  be¬
straft worden.

Blutszenen in Czenstochan.
Die gestern eingetroffcne Lcmberger Zeitung „Kurier

Lwowski" vom 4. August veröffentlicht Mitteilungen von
Reisenden aus Russisch-Polen . Danach kam es in Czcn-
stochau, kurz vor der Besetzung durch die Preußen zu
einem Kampf zwischen Arbeitern und Kosaken, mit vielen
Tausend Verwundeten auf beiden Seiten . In Sosnovice
stellte sich kein Wehrpflichtiger, vielmehr kam es zu einem
Aufstande. Bei dem Kampfe mit den Kosaken trugen die
Arbeiter viele Verletzungen davon. Beim Rückzug
sprengten die Russen das große Elektrizitätswerk in die
Luft, das den Jndnstriebezirk mit Licht und Kraft ver¬
sorgte. Ferner berichten Reisende, daß in der Nähe von
Warschau die Arbeiter ein großes Magazin mit Lebens¬
mitteln und Munition im Werte von mehreren Millionen
Rubel in die Luft sprengten. Bei dem sich anschließenden
Kampf mit Militär sind viele Arbeiter getötet worden.

Nun wird Elsaß deutsch!
Berlin . 8. Aug. (Tel .)

Die Abwesenheit eines Teiles der elässischen Abge¬
ordneten, namentlich der Herren Hautz , Dr . Haegy  vom
Zentrum und des Sozialdemokraten Emmel  bei den Be¬
ratungen vom 4. August ist auf schlechte Bahnverbindungen
zurückznsühren. Die Herren blieben in Frankfurt
liegen. Abg. Hauß, der Führer des elsässischen Zentrums,
gibt seinen Standpunkt dahin zu erkennen, daß er sich unter
Betonung der Sonderheit des elsässischen Standpunktes dem
einmütigen Votum des Reichstages angcschlossen haben
würde.

Straßbnrg , 8. Aug. (Tel .)
Wie die „Straßburger Zeitung " meldet, ist der An¬

drang von Freiwilligen in allen elsässischen Garnisonen
ungeheuer. Selbst aus den f r a n z ö si sch gesinn¬
ten Grenzorten liegen Massenmelöungen
zum Dienst gegen Frankreich vor . Die Volks-
stimmnng im ganzen Elsaß ist wie umgcwan-
delt.  Die von der Regierung nicht bestätigten
Bürgermeister  der elsässischen Städte wollen, um ihre
Treue zum Kaiser und Reich zu beweisen, als Frei¬
willige den Krieg  m i t m a che n. Es liegen bereits

mit auf den Weg geben zu können: Für deine Angehöri¬
gen ist gesorgt. „Nicht ein Prozentsatz des Einkommens,
sondern ein Prozentsatz des Vermögens muß für die be¬
dürftigen Zurückgebliebenen geopfert werden. Ich hoffe,
daß wir auch hier nicht enttäuscht werden!" so sagte der
Stadtverorönetcnvorstehcr weiter und diese Hoffnung wer¬
den mit ihm alle die teilen , die auf Unterstützung ange¬
wiesen sind. Ich glaube kaum, daß es einer besonderen
Betonung des Ausspruches unseres Oberbürgermeisters
in derselben Sitzung bedarf: Reichtum hat Pflichten! Die¬
jenigen, die es angeht, werden sich der Berechtigung dieser
Worte gerade in dieser ernsten Zeit nicht verschließen.

Neben der Beruhigung der wirtschaftlich schwächeren
Bevölkerung Wiesbadens sind unsere Stadivüter aber auch
auf eine politische Beruhigung der Einwohnerschaft bedacht,
wie diese außerordentliche Sitzung ergab. Ein Stadtver¬
ordneter wandte sich gegen die falschen Alarmnachrichten
durch Extrablätter , die nur dazu angetan sind, das Volk zu
beunruhigen . Da mir uns nun durch diese Worte durchaus
nicht getroffen fühlen und auch nicht getroffen fühlen kön¬
nen, pflichten wir dem Stadtverordneten voll und ganz
bei. Aus Einzelsülle einzugehen, verbietet uns der Ernst der
Zeit , wir wollen in dieser hochwichtigen Stunde nicht etwa
noch eine Prcßsehde herbeiführen. Aber zu etwas mehr
Vorsicht und Besonnenheit glauben mir doch unseren Kollegen
raten zst müssen. Erwähnt soll nur ein Fall werden: Vor
einigen Tagen ging uns durch ein hiesiges Nachrichten-
Burcau eine Lokal-Notiz zu, in der stand, daß unsere
Feuerwehr durch die Mobilmachung auf 12 Mann zusam¬
mengeschmolzen sei und von diesen 12 auch noch einige ihre
Einberufung zu gewärtigen haben: jungen Ersatz zu er¬
halten sei schwer und deshalb würden gegenwärtig alte
Leute cinexerziert , die die 56  schon auf dem Rücken haben.
Ist es schon in normalen Zeiten eine Hauptaufgabe des
Redakteurs , eine Nachricht nicht nur auf die Richtigkeit zu
prüfen , sondern auch die Folgen zu erwägen, die diese
Nachricht eventuell zeitigen kann, so ist das in dieser kriti¬
schen Zeit doppelt erforderlich. Beim Lesen dieser Notiz
sagten nur uns nun und mußten uns sagen, daß sic wie
wohl keine andere dazu geeignet sei, Beunruhigung in die
Bevölkerung hincinzutragen . Die Leute würden erwägen:
12 Mann nur und einige unausgcbildete alte Leute, wehe
uns , wenn da einmal Großfeuer oder gar eine Feuers¬
brunst ausbricht. Und da man nun bei dem verantwor¬
tungsvollen Dienst der Redakteure alles vermeiden muß,
was auch nur die kleinste Beunruhigung Hervorrufen
könnte, wanöerte die Notiz dahin, wohin sie unter diesen
Umständen aehörte — in den Papierkorb , obwohl wir fest

von drei nicht bestätigten Bürgermeistern Anmeldungen
vor. (Bravo !) Die einheimischen Blätter sprechen aus'
nahmslos die Ueberzcugung aus , daß die verbreche¬
rische Herausforderung Frankreichs die
letzte Verbindung der alten Elsässer mit
Frankreich zerstört habe und daß dieser
Krieg bald Elsaß unlösbar mit dem neue»
Reich verbinden wird.

Verfolgung der Sesterreicher
in Montenegro.

Budapest, 7. Ang. (Tel .)
Der österreichische Konsul in Antivari wurde von

Montenegrinern am Verlassen seiner Wohnung gehindert.
Sein Kawaß ist in Spizza verhaftet worden.

Die Kriegsvorbereitungen der Türkei.
Bukarest, 7. Aug.

Der rumänische Personendampfer „König Karol", der
heute in Konstanza aus Cospoli eintraf , bestätigte die
türkische Mobilmachung. Der Bosporus ist miniert . Ein
türkisches Torpedoboot mußte den Dampfer bis zum Aus¬
gang der Dardanellen begleiten. Auf offener See begeg¬
nete der Dampfer einer russischen Kriegsflotte . Diese
kontrollierte den Dampfer vermittels starker Scheinwerfer
und begrüßte ihn, als sic die rumänische Flagge erkannte.

Ein österreichischer Minister in Frankreich
gefangen.

Wien, 7. Aug, (Tel .)
Die „Neue Freie Presse" meldet aus Budapest, daß der

Minister für Kroatien , der in Vichy weilte, von den
Franzosen an der Heimreise gehindert werde. Er und
seine Familie befinden sich in Haft, doch unter militärischer
Bewachung und Hütten große Entbehrungen zu erleiden-

Die Kaiserin -Mutter von Rußland
in der Schweiz.

Zürich, 7. Aug. (Tel .)
Die russische Kaiserin-Mutter fragte von Konstanz ans

bei den Schweizer Behörden an, ob sie während der
Kriegszeit in der Schweiz Aufenthalt nehmen könnte.
Nachdem man sich über ihre Begleitpersonen erkundigt
hatte, wurde ihr die Erlaubnis erteilt . Sic wird sichnü‘
nächst in der westlichen Schweiz einer Operation unter¬
ziehen.

Auf nach Rotterdam!
Rotterdam . 8. Aug. (Tel .)

Die Preise der Lebensmittel fallen hier rapid, weil
nichts ausgeführt werden kann. Eier kosten auf dem Mark!
das Stück 2 Pfennig . Auch Fische sind sehr billig.

Mit 72 Jahren in den Krieg.
Berlin , 7. Aug. (Tel.)

Ein 72  Jahre alter Kriegsfreiwilliger ist eingcrückt-
Es ist der Hausverwalter Ludwig Ohlmayer aus Neu¬
kölln. Ohlmaycr machte den Feldzug von 1866  und
mit und erwarb sich außer anderen Auszeichnungen anal
das Eiserne Kreuz. Der alte Kricgsmann war am
Sommerurlaub nach Schlesien gefahren, dort hörte er von
dem bevorstehenden Ausbruch der Feindseligkeiten gegen
das Deutsche Reich. Als er in Berlin die lodernde Be¬
geisterung bei der Verkündigung der Mobilmachung saR
heftete er sofort seine Kriegsauszeichnungen auf die Brust-
eilte zum Bezirkskommando und meldete sich freiwillig äur
Fahne. Man machte Einwendungen wegen seines hohen
Alters . Er aber wies auf seine Rüstigkeit hin und er¬
klärte, daß er hinter seinen drei Söhnen nicht zurückbleiben
wolle. Diese, zwei verheiratete und ein noch lediges
Handwerker, hatten ihre Einberufung erhalten . Der be-

davon überzeugt waren , daß sie von anderen Blättern ver
Lfsentlicht werden würde. Und wir sahen uns in dre'c
Vermutung nicht getäuscht. Daß schon in der näcchie
Nummer des betr. Blattes eine anscheinend von zustano-
ger Stelle hinetngebrachte Notiz stand, die Feuerwehr >
bereits wieder in alter Stärke , wer achtete darauf?
mand! Die Beunruhigung war da. wie zahllose Anfrage
an uns bewiesen. Also in dieser Hinsicht etwas wehr o
rückhaltung, werte Kollegen. Wir hatten zwar eine Mxf
richt weniger , dafür aber das beruhigende Bewußtie» '
unsere Leser nicht nicht unnötig beunruhigt zu Öntie„c'
denn wir haben zu unserer so braven Feuerwehr das vw
Vertrauen , daß sic auch in der Zeit , wo sie etwas
schwächt ist, sich ihrer Verantwortung voll bewußt ist U"
in Augenblicken der Gefahr ihre Kraft doppelt ciniev
wird, um ihrer zwar schweren, aber doch edlen Pflicht 6
recht zu werden.

Aber auch das Publikum hat in dieser Zeit rasch unte^
scheiden gelernt zwischen Nachricht und Nachricht, zwil«
Extrablatt und Extrablatt : denn auch auf die Kriegs""^
düngen kann man — was die Zuverlässigkeit anbetrifst e
den Weisheitsspruch der Berliner anwenden : „Es gibt G
und es gibt solche". Kam da dieser Tage ein alter wit «e
eisernen Kreuz geschmückter Herr zu unserer GcschäftSst̂̂und bat, sich jedes von uns herausgcgebenc Extrabi
abholen zu dürfen. In diesen Extrablättern sei der Ke
der vielen Nachrichten so hcrausgeschält und, was . f
Hauptsache ist, die Meldungen seien so zutreffend, daß
sich die Extrablätter alle aufbewahren wolle, um so die o
schichte und den Verlauf des Krieges gesammelt zu Wg,,
Im übrigen hatte dieser alte Herr , dessen Begeisterung j®'
um die Hälfte seiner Jahre jünger machte, nur noch"re»
einen Wunsch, den Ausgang des Krieges erleben zu öuri^
Daß der Krieg für uns siegreich sein wird, ist sür $
selbstverständlich. Ganz ähnlich äußerte sich ein a‘ $
Mütterlein , das mehrere Söhne und Schwiegersöhne #
Feld der Ehre gesandt hat und sich nun durch unser » w
unterrichten lassen will, welchen Erfolg unsere taE ^
Soldaten aufzuweisen haben. Sogar die „Stricklehne t
welcher Wiesbadener kennt die „Stricklehne" nicht 77 .:U
sich unser Blatt bestellt, um auch über die jetzigen wiastmH
Ereignisse auf dem Laufenden zu bleiben. Mit den
zetten sei jetzt doch nichts zu verdienen, weil eben
mehr sind, meinte sie treuherzig . Die vielen Nottrauuno ^
kommen offenbar für sie nicht in Betracht. Hoffen wir-- „
die „Stricklehne" recht bald wieder etwas zu oerdn
bekommt!

Hans D a nr pf-
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öetfterte Mann erklärte , daß er es nicht mehr überleben
werbe, jetzt untätig zuzusehen. Zu seiner großen Freude
bekam der Veteran die Nachricht, daß man seine Dienste als
Marketender bei seinem alten Regiment in Anspruch
uehmcn wolle. Seine Frau , die schon 78 Jahre alt ist,
erklärte, daß sie sich ihrem Mann und ihren drei Söhnen
anschlictzcn würde, wenn sie nicht schon zu gebrechlich wäre.

An den Feind!
Berlin , 8. Aug. (Tel .)

Die Kaiserin und die Kronprinzessin  wohn¬
en gestern Abend auf dem Güterbahnhof in Neukölln der
Abfahrt der Truppen bei. Die Kaiserin beteiligte sich per¬
sönlich an der Verabreichung von Getränken und Erfrischun¬
gen an die Soldaten . Bei der Abfahrt wurden der Kaiserin
Ovationen dargebracht.

Aus dem Altar des Vaterlands.
Aachen, 7. Aug. (Tel .) Die Aachen-Münchener Feuer¬

versicherungs-Gesellschaft hat dem Vaterländischen Frauen¬
verein und dem Verein vom Noten Kreuz je 25 000 M.
überwiesen.

München, 7. Aug. sTel.s Das Königspaar eröffnete
die Sammlung zur Pflege für die Verwundeten und Für-
svrge der zurückgebliebenen Familien mit einer Spende
von 10 000  M.

Berlin , 7. Aug. (Tel .) Der Deutsche und der Oestcr--
veichjsche Alpenvcrcin haben, einer Meldung aus Wien zu¬
folge, 10 000 M. für Deutschland und 10 000 Kronen für
Oesterreich für die Zwecke des Roten Kreuzes gespendet.

Zürich, 7 Aug. (Tel .) Aus Bern  wird berichtet,
daß Italien die Einfuhr aller italienischen Lebensmittel
für die Schweiz gestattet hat. Ucber die Einfuhr von
Getreide nach der Schweiz bestehen Verhandlungen.
Dankenswert wird in Bern hcrvorgehobcn, daß die Lebens-
Mittel- und Getreide-Einfuhr von Deutschland nach der
Schweiz nicht abgeschnitten worden ist.

Berlin , 8. Aug. (Tel .) Der Kaiser hat für das Rote
Kreuz 100 000 Mark und für die Familienfürsorge der Ein¬
berufenen ebenfalls 100 000 Mark ans seiner Privatschatulle
rur Verfügung gestellt.

Esten, 8. Aug. (Tel .)
Von hiesigen Automobilbesihern wurden Personen - und

Lastautomobile im Werte von mehr als 280  000 Mark der
Heeresleitung geschenkweise zur Verfügung gestellt.

SAMteller als Freiwillige.
Richard Dehmel, der bereits mehr als 50 Jahre zählt,

bat sich als Kriegsfreiwilliger gemeldet, ebenso Ganghofer,
der sich ansgebeten hat, gegen Rußland marschieren zu
dürfen.

Keine Chiffre-Anzeigen mehr in Groß-Berlin.
Berlin , 7. Aug. (Tel .)

Der Oberbefehlshaber in den Marken gibt bekannt, daß
Aufnahmen von Chiffre - Anzeigen  in periodisch
und nicht periodisch erscheinenden Druckschriften, die zur
Verbreitung bestimmt sind, verboten  sind.

Verschiedenes.
Berlin , 7. Aug. Der Polizeipräsident v. Jagow hat

an die Berliner Geschäftswelt folgende Bekanntmachung
gerichtet: Während des Krieges müssen alle überflüssigen
Aufwendungen vermieden werden. Das gilt auch für den
Kohlenverbrauch in den Elektrizitätswerken und Gas¬
anstalten Ich ordne daher an, daß alle elektriichen Licht¬
reklamen auf den Dächern, mit denen übrigens auch andere
Nachteile verbunden sind, unterbleiben . Darüber hinaus
richte ich an die patriotisch gesinnten Geschäfte die Bitte,
alle übrigen Lichtreklamen und die Beleuchtungen für die
Schaufenster auf ein bescheidenes Maß zurückzusühren, zu-
v' al auf einen geschäftlichen Erfolg mit Rücksicht auf das
Fehlen jeglichen Fremdenverkehrs nicht mehr zu rechnen ist.

Düsseldorf, 7. Aug. (Tel .) In den nächsten Tagen
reisen vom Gotteskloster in Düsseldorf die ersten 30 F r an-
ziskancr  zum Dienst im Etappenlazarett ab. Die
provisorische Leitung hat von der Malteser-Rittergenossen¬
schaft einen großen Teil freiwilliger Pfleger und Seel¬
sorger zur Verfügung gestellt bekommen.

• Petersburg , 7. Aug. (Tel .) Ein kaiserlicher Ukas
vrdnet den Zustand des außerordentlichen Schutzes für alle
Orte an, die sich noch nicht im Belagerungs - oder Kriegs¬
zustand befinden.

London, 7. Aug. (Tel .) Der Prinz von Wales
sst hei den Grenadieren eingetrcten.

Sagan , 8. Aug. (Tel .) Die Herzogin von Ratibor wurde
laut Schl. Ztg. auf einer Durchreise im Automobil bei
Dschiebsdorf durch einen Schuß verletzt, ^as
Auto hatte auf den Anruf eines Wachthabenden nicht ange¬
halten. Die Herzogin ist leicht verletzt und befindet sich nn
hiesigen Krankenhaus.

Berlin , 8. Aug. (Tel .) Wie die „Voss. Ztg." meldet, ist
es dem ehemaligen deutschen Militärattachee v. Wrnter-
ield,  der nach der Heilung seiner schweren Verletzung
in einer Villa bei Toulouse Erholung gesucht hatte, noch
rechtzeitig gelungen , den Anschluß nach Bel¬
gien zu erreichen.

Wien, 8. Aug. (Tel .) Nachts 1 Uhr ist das Dcutsch-
Mcister-Negiment nach dem Kriegsschauplatz abgefahren.

Berlin , 8. Aug. (Tel .) Der ü e u t sche B o t scha f t e r
Nr London , Fürst Lichnowsky,  ist gestern Abend
7 Uhr inVerlin  auf dem Lehrter Bahnhof e i n g e t r o f-
sen. Sofort nach seiner Ankunft begab er sich zum Reichs¬
kanzler . _ _

Wm MBEIllMm.
Unser Mitarbeiter , Herr Colin Rotz,  ist von seiner

Reise nach Serbien,  wohin er sich als unser Sonder-
Kriegsberichterstatter begeben hatte, zurückgekehrt, um un¬
gesäumt in sein Regiment einzurücken. Herr Colin Roß
gehört ' zu den Offizieren der Reserve des Kgl. Bayr . 7.
Feld-Artillcric -Regts.

Für die K r i e g s b e r i cht e r sta t t u n g von den
Perschi e denen Kriegsschauplätzen  haben wir
Vorsorge getroffen. Wir haben bereits mit einigen mili¬
tärisch und schriftstellerisch bewährten Herren Verträge ab¬
geschlossenu" d mit anderen stehen wir noch in Unterhand¬
lung. Jedenfalls werden unsere Leser von den Vorgängen
auf Men Kriegsschauplätzen nicht nur durch die täglichen
Depeschen, sondern auch durch besondere Schilde¬
rungen unserer eigenen Kriegsberichter¬
statter unterrichtet  werden.

Kriegsruf *■

Nun brennt die WeltI Ihr habt's gewollt!
Ihr sollt sie brennen sehen!
Rot zuckt es auf ! Der Donner rollt!
Die deutschen Fahnen wehen!

Nun brennt die WeltI Das Wüchterhvrn
Klang hell von deutscher Warte.
Es zog den Stahl in deutschem Zorn
Die deutsche Faust , die harte.

Nun brennt die Welt! Gerechtigkeit
Regiert die Weltgeschichte!
Der deutsche Arm ist vollbereit,
Daß Lug und Trug er richte!

Rudolf Dietz.

Spione in Leipzig ergriffen.
Großes Aufsehen hat in der Nacht vom Dienstag zum

Mittwoch in der Lützner Straße in Leipzig die Festnahme
eines fremden Automobils hervorgcrufcn , wobei der Jn-
'asse des Kraftwagens von dem Militärpostcn erschossen
wurde. Der Vorgang hat sich in folgender Weise avge-
pielt : Die Lützner Straße wird wegen ihres bedeutenden

Verkehrs ganz besonders scharf bewacht: so stehen kurz vor
der Einmündung der Saatfelder in die Lützner Straße,
am Bahnübergänge , zwei militärische Posten, die jeden
Radfahrer und jedes Automobil einer genauen Kontrolle
unterziehen . In der Mittwoch nacht, gegen Mitternacht,
bemerkte die hundertköpfige Menge, die sich stets dort ver-
ammclt hält , das Herannahen eines Kraftwagens , der mit

abgeblendcten  Lichtern fuhr und augenscheinlichdas
Bestreben hatte, die Postenkette zu durchbrechen und in
chnellstcm Tempo die Lützner Straße entlang nach Leipzig

zu fahren. Da die Militärpostcn aber dem Lenker des
Kraftwagens mehrmals ein lautes Halt zuriefen und die
Menge außerdem die Straße besetzt hielt, mußte das Auto¬
mobil, um nicht in die Menge hinein zu fahren , halten.
In dem Auto saß außer dem Lenker noch ein Mann in
Zivilkleidern mit fremdländischem Typus . Die Aufforde¬
rung der Posten an die beiden Automobilisten, den Wagen
zu verlassen, wurde nur sehr zögernd befolgt. Die Fremden,
die angeblich nicht wissen wollten, was die Kontrolle zu
bedeuten hatte, sprachen ziemlich gut deutsch, jedoch mit
remdem Akzent, und der Posten mußte die Forderung noch
mehrere Male wiederholen, bis die Automobilisten den
Wagen verließen . Während ein Posten mit vorgehaltenem
Browning die beiden Fremden scharf im Auge behielt,
durchsuchte der andere Posten den Wagen, wobei sich natür¬
lich die Menge neugierig um die beiden Automobilisten
scharte. Plötzlich bemerkte eine Frau aus der Menge laut
zu dem einen Posten, auf einen der Fremdlinge weisend:
„Der Mann trägt doch eine Perrücke!" Tatsächlich entdeckte
nun der Posten bei näherem Hinsehen eine Perrücke, die
sich etwas verschoben hatte. Der Mann wurde, als die
Frau jene Bemerkung machte, blaß und drehte sich verstört
nach der Sprecherin um. Dabei sah man deutlich, daß er
eine Wunde an der Stirn mit einem Pflaster notdürftig
verklebt hatte. Der Posten riß nun dem Fremdling die
Mütze vom Kopf, hatte aber gleichzeitig auch die schwarze
Perrücke mit in der Hand, die mit geronnenem Blut an
der Mütze festgeklebt war . Augenscheinlich hatte der Mann,
der sein Haupthaar kurz geschoren hatte, sich durch die
Perrttcke ein bedeutend älteres Aussehen verschaffen wollen.
Die beiden Automobilisten wurden natürlich angesichts
dieser Verdachtsmomente festgenommen, auf die Bitte des
Postens nahm ein des Lenkens kundiger Herr auf dem
Chauffeursitz Platz, der den Kraftwagen in langsamem
Tempo nach der Polizeiwache in der Karl -Heine-Straße
lenkte. Die beiden Posten folgten, dicht hinter dem Auto
gehend, mit den beiden Häftlingen . Auf dem Transport
nach der Karl-Heine-Straße , der natürlich von einer zahl¬
reichen Menschenmenge begleitet war , hat nun der Mann,
der die Perrücke getragen hatte, einen Fluchtversuch unter¬
nommen. Dabei versuchte er mit einem plötzlichen Ruck
eine Tasche, die der Posten trug , und die im Auto vor¬
gefunden worden war , an sich zu bringe», was jedoch miß¬
lang. Der Posten gab darauf einen Schuß auf den Flücht¬
ling ab, der dessen Körper durchbohrte und dem auf der
anderen Seite befindlichen Posten den Arm verletzte. Der
Flüchtling brach, zu Tode getroffen, zusammen. Man
brachte die Leiche im Automobil nach der Polizeiwache, wo
der andere Automobilist, der sich während dieser Szene
ruhig verhalten hatte, festgchalten wurde. Das Automobil
und die darin befindlichen Gegenstände wurden polizeilich
beschlagnahmt. Welcher Art das Vorgefundene belastende
Material ist, darüber wird von amtlicher Stelle Still¬
schweigen bewahrt. Uebrtgens ftnö in der Nacht zum Mitt¬
woch noch mehrere Schüsse, insgesamt fünf, in derselben
Gegend vernommen worden, die von den Militärposten auf
Personen abgegeben worden sind, die sich anscheinend an
den Eisenbahnschienen zu schaffen machten. Ob es sich hier
wirklich um gefährliche Elemente gehandelt hat, ist natür¬
lich schwer fcstzustellen. Jedenfalls ist aber die Tatsache zu
berücksichtigen, daß sich gerade in den westlich von Leipzig
gelegenen Dörfern viele russische Landarbeiter aufhaltcn,
denen eine ganz besonders scharfe Kontrolle gewidmet
werden muß. — Am Mittwoch abend wurde die Leipziger
Militärbehörde darauf aufmerksam gemacht, daß mehrere
Autos durch Leipzig in der Richtung Halle-Delitzsch ge¬
fahren seien und sich bereits hinter dem Flugplatz befänden.
Durch einen Offizier und einen Unteroffizier wurde sofort
im Auto die Verfolgung ausgenommen. In der Nähe von
Delitzsch wurde das verfolgte Auto gesichtet, das sich an¬
scheinend in einem Walde verirrt hcitte und in einem Feld¬
weg stecken geblieben war . Beim Näherkommen der Ver¬
folger feuerten die Insassen und flohen dann auf ein be¬
nachbartes Feld , wo sic sich hinter Hcubarmen versteckten.
Die Verfolger erwiderten die Schüsse und forderten die
Flüchtlinge auf, sich zu ergeben, was diese mit Schüssen
bantworteten . Nach mehrmaligem Kugelwechsclhatten die
Flüchtlinge anscheinend ihre Munition verschossen, sie er¬
klärten , sich ergeben zu wollen, griffen aber plötzlich die
Näherkommenden an : es kam zu einem Handgemenge, in
dem die Fremden aber bald überwältigt waren . Einer von
ihnen war erschossen. Alle trugen Frauenkleidung und
darunter russische Uniformen. Bei der Untersuchung öeS
Autos wurden Bomben und 40 000 Fr . in Gold gefunden.

Wiesbaden, 8. August.

MiinMim Oes Eommlirsm UM.
Die durch die Presie verbreiteten , meist haltlosen Nach¬

richten über Spionageversuche, Kraftwagensahrten feind¬
licher Agenten und verkleideter Offiziere, Millionentrans¬
porte in Kraftwagen und dergleichen habe» in der Bevöl-

^ kerung eine übertriebene Beunrnhignng hervorgerufen.

Nachdem jetzt seit sieben Tagen alle Grenzen des Reiches
militärisch streng bewacht sind, ist die Gefahr, die durch
feindlichen Antomobilverkehr entstehen kann, so gut wie ge¬
schwunden.

Die Mehrzahl der Gemeinden hat aus patriotischem
Ucbereifcr eine Bewachung und Sperrung der Straßen
namentlich gegen Autoverkehr durchgeführt, die sich zu einer
schweren Schädigung aller wirtschaftliche« und auch mili¬
tärischen Jntereffen ausgewachsen hat. Vielfach haben die
Gemeinde» sogar, den bestehenden Gesetzen zu¬
wider , Schußwaffen an die Ueberw ach« ugs-
Mannschaften ausgcgeben,  sodaß in vielen Fällen
eine ernste Gefahr für alle Kraftwagenbeuutzer, namentlich
auch für Offiziere und Militärpersonen in Uniform, ent¬
standen ist.

Ich verbiete deshalb hiermit  jegliche , den
Verkehr einschränkenden , nicht von mir per¬
sönlich angcordneten Utzeberwachungs - und
Hcmmungs Maßnahmen aufs strengste . Für
jede Zuwiderhandlung werde ich die Ortsvorsteher zur
Rechenschaft ziehen, nötigenfalls durch Absetzung.

Vorstehendes ist in allen Gemeinden meines Befehls¬
bereiches so schnell wie möglich bekanntzumachen.

Mainz , den 8. August 1914
Der Gouverneur : v. Kathen, Gen. d. Ins.

Die Zeit der ersten Erregung ist vorüber
und Ruhe kehrt wieder ein. Wir haben in diesen Tagen der
Hochflut vaterländischen Empfindens und des Ansturms
wichtiger Nachrichten dem berechtigten Verlangen des
Publikums , über das Neueste schnell unterrichtet zu wer¬
den, nachgcgeben und die wichtigsten Meldungen durch
schnell sich folgende Extrablätter verbreitet . Jetzt ist mit
dem Aufruf des Kaisers an bas deutsche Volk die Zeit der
ruhigen Entwicklung gekommen. Unsere Heerführer ziehen
ihre Truppen zusammen, um die großen Schläge zu führen.
In dieser Zeit der verhältnismäßigen Stille halten wir es
mit dem Stadtverordneten Justizrat S i e b e r t (vergl. den
Bericht über die gestrige Stadtverordnetensitzung) für rich¬
tig, wenn die häufige Herausgabe von Extrablättern unter¬
lassen wird. Kommen aber so wichtige Meldungen , daß die
Herausgabe eines Extrablattes notwendig wird, so werden
wir auch in Zukunft ungesäumt ein solches in der Stadt
verbreiten . Durch das Anbringen einer

roten elektrischen Lampe
an unser Hanptgcschäftshaus Nikolasstraße 11 haben wir
die Möglichkeit geschaffen, auch nach Eintritt der
Dunkelheit  der Bürgerschaft Kunde zu geben von dem
Eintreffen wichtiger Nachrichten, die von uns als Extrablatt
und durch Anschlag an unseren Depeschentaselnund in den
Depcschenfensternunserer Filialen Mauritiusstraße 12 und
Bismarckring 29 verbreitet werden. Möge dies rote
Licht nur dieKunde von deutschen Siegen
geben!  Am gestrigen Abend konnten wir schon den An¬
fang machen mit der Nachricht, daß die deutschen Truppen
die belgische Festung Lüttich im Sturm erobert haben.

Unsere Heimatdichter im Krieg.
Schulter an Schulter mit ihren waffentragendcn

Landsleuten aller Stände ziehen auch unsere einheimischen
Dichter hinaus , um zur Verteidigung der deutschen Heimat
für ihr Teil bcizutragen. Josef v. Laufs,  der kraftvolle
Epiker und Dramatiker , und persönliche Freund des
deutschen Kaisers ist bereits als Major eingcrückt. Karl
Heinz Hill,  der uns manche schöne Talentprobe gab, wird
als schneidiger Reservclentnant seine Klinge führen.
Wilhelm Clob  es , dessen sinnige Märchenspiele im Hos-
theater und an vielen anderen Bühnen nachhaltigen Ein¬
druck auf die Jugend machten, steht ebenso wie Heinz
G o r r e n z, der markige Bismarck-Sänger und Schöpfer
vieler Zeitdichtungen, in den Listen des Landsturms. Hans
Ludwig Linkenbach -Mainz , Willy Rath - Berlin  und
Hans Lin ck- Wiesbaden fehlen auch nicht im Heere, um
die Feder mit der Waffe zu vertauschen. Die begeisterungs-
vollen Dichtungen und kernigen Volkslieder, die unsere
Dichter aber in diesen großen Tagen dem deutschen Volk
und der deutschen Heimat schenken und die nicht wenig
dazu beitragen , den Geist unserer wackeren Truppen zu
beleben, werden unsere Leser bereits in den Spalten diese»
Blattes gefunden haben und auch fernerhin finden. Daß
uns die Sänger der Heimat erhalten bleiben mögen, daß
ihre Lieder im Volk begeisterten Widerhall finden möchten,
ist einer unserer innigsten Wünsche.

Unterurlnoung der Mwunveten unö Genesenden.
ES haben sich viele Aerzte und Einwohner der Stadt

Wiesbaden in dankenswerter Weise bereit erklärt , Ver-
vundcte in ihren Sanatorien und Prrvat-
iä » fern auszunehmen.  Wir machen darauf auf¬
merksam, daß nach den bestehenden militärischen Vorschrcf-
en Verwundete lediglich in den Militärlazaretten söwre in
icn dem Generalkommando durch das Rote Kreuz zur Ber-
iianna gestellten Vereinslazaretten untcrgcbracht werden
°önnen. Diese Vereinslazarette sind seit langem vorbe-
ccitete-Institute , die mit dem bestimmten Mobilmachungs-
ag vollkommen in die Organisation der Militär - Verwal¬
tung eingegliedert werden. . , ,

Unabhängig davon werden P r iv a tp f l egest att en
ür Genesende (nicht Verwundete) später eingerichtet

aerden können. Anerbietungen zur Aufnahme von Gc-
rescnden in Privatpflege sind durch Vermittlung der Vvr-
tändc der Vereine vom Roten Kreuz dem zuständigen Ge-
reralkommando zu unterbreiten . Diese Einrichtungen tun
jedoch zur Zeit noch nicht not. Sobald die Militärbehörde
>erartiger Einrichtungen bedarf, wird ein entsprechender
Ausruf sofort in den Zeitungen von ihr erscheinen.

Die Einrichtung dieser Genesungsstätten, sofern ste
überhaupt in Frage kommen, liegt in weiter Ferns.

Des Weiteren wird darauf aufmerksam gemacht, daß
Armbinden mit dem Roten Kreuz  nur von den
msörücklich hierzu bevollmächtigten Personen getragen
werden dürfen und daß Zuwiderhandelnde sich strafbar
machen. , „ , ... , „

Die Geschäftszimmer des Reserve-Lazaretts I bekitzdeu
sich Mainzer Straße 3,
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MMiHe StraMMMriffner.

Unsere Anregung an die Betriebsleitung der hiesigen
Straßenbahn , zur Aufrechterhaltung Les Verkehrs üie
Schaffner als Führer fahren zu lassen und für die Schaff-
neröienste weibliches Personal heranzuziehen, veranlaßt
einen Leser unseres Blattes , auf das Elend im Kaufmanns-
stanbe hinzuweisen und dafür einzutrctcn , daß Kaufleute
zu Schaffneröiensten herangezogcn werden. Er schreibt:

„Aber von dem Elend, das unter den Kaufleuten zur¬
zeit herrscht, die nicht ins Feld müssen, hat anscheinend
niemand Kenntnis . Hunderte von Kaufleuten wissen nicht,
wie sie ihre Familie ernähren sollen, und würden mit
Freuden eine Stelle als Schaffner annehmen, für die sie
sich besser eignen, wie die Frauen , um sich durchzubringen,
da in kürzester Zeit der Hanöelsstand immer mehr Arbeits¬
kräfte entläßt , weil er keine Beschäftigung mehr für sie hat.

Ich hoffe, daß es nur dieses Hinweises in Ihrem ge¬
schätzten Blatte bedarf, um auch hier helfend cinzugreifen
und auch diesen Stand vor dem Elend zu retten."

Die von uns an die Betriebsleitung der hiesigen
Straßenbahn gegebene Anregung fußte auf dem Vorgehen
der Straßenbahn der Stadt Braun schweig,  die , wie
mitgteilt , weibliche Kräfte zu den Schafsnerdiensten heran-
ge,zogen hat und dabei in erster Linie die Frauen und Töch¬
ter ihrer zur Fahne einberufenen 'Männer beziehungsweise
Väter berücksichtigte, und in zweiter Linie andere Frauen
Einberufener . Es sollte von uns nur eine Anregung sein,
übcrhaupt  andere Kräfte heranzuziehen, um auf so
praktische Weise Arbcits - und Verdienstgelegenheit zu schaf¬
fen und den Verkehr, nach Möglichkeit aufrechtzuerhalten.
W i e die Straßenbahn diese von ihr gebotene Arbeits - und
Verdienstgclegenheit regelt, muß ihr überlassen bleiben, wo-
bci man cs ihr nicht verdenken könnte, wenn sie in erster
Linie an ihre eigenen Angestellten beziehungsweise deren
Familien denkt. Auch in Berlin hat man bereits Frauen
als Straßenbahnschaffner angestellt, wobei auch dort die
Frauen der eingezogenen Straßenbahnangestellten in Be¬
tracht kamen.

Daß, wie der Einsender schreibt, im Kaufmannsstande
großes Elend herrscht, soll ohne weiteres zugegeben wer¬
den und ist auch schon in der gestrigen Stadtverordneten¬
versammlung betont worden. Auch wir hoffen mit dem Ein¬
sender, daß e§ nur dieses Hinweises bedarf, um auch hier
ausreichende Hilfe zu schaffen. —at.

in öie Mieter.
Vom Haus - und Grundbcsitzervercin wird uns ge¬

schrieben: „In den Kreisen der Wiesbadener Mieter ver¬
breitet sich immer mehr das Gerücht, daß die Mieter in
diesen Kricgszeiten keine Miete mehr an die Hausbesitzer
zu entrichten haben. Wir haben schon neulich darauf hin¬
gewiesen, wie töricht ein derartiges Gerücht ist. und daß
ebensowenig ivic die Hausbesitzer von ihren Verpflich¬
tungen . Steuern , Zinsen, Wassergeld usw. zu entrichten,
entbunden werden können, ebensowenig der Mieter von
seiner Verpflichtung befreit werden kann. Miete zu zahlen.
Jeder Hausbesitzer wird im Falle wirklicher Not gerne
bereit sein, Ansstand zu gewähren und von drückenden
Maßregeln irgend welcher Art Abstand nehmen. Aber noch
herrscht keine Not , und cs ist in einer ganzen Anzahl von
Fällen einwanösfrei fcstgestellt, daß die Zahlung der Miete
aus bösem Willen verweigert wurde, obwohl genügende
Mittel vorhanden waren ."

Aufruf an die Turner des Surneotts Wiesbaden.
Vom Gauvertreter des Tnrngaucs Wiesbaden, Heinrich

Wolfs,  geht uns folgender Aufruf an die Turner mit der
Bitte um Aufnahme zu:

Deutschland ist gezwungen, das Schwert gegen eine
ganze Welt von Feinden zu ziehen. Wie in den Freiheits¬
kriegen, wie 1870, eilen die waffenfähigen Mannschaften
unserer Vereine zur Fahne. Aber auch die Zurttckbleiben-
den, die alten wie die sungen, sollen und müsien dem Vater-
kanöe ihre Dienste widmen. Für die Jungmannschaften
(Zöglinge) bietet sich die beste Gelegenheit, als Erntehelfer
einzutreten ._Acltcre sollten sich als Schntzmannschaftcn. als
Snnitätshelfer usw. formieren , die sich den Organen der
öffentlichen Sicherheit zur Verfügung stellen. Wir bitten
demnach die Mitglieder unserer Gauvercine , sich beim Gau¬
vertreter Heinrich Wolfs.  Wilhelmstraße 16, in den Stun¬
den von 0 Nhr vormittags bis 1 Uhr mittags und 8 bis 7
Uhr nachmittags zu melden. Die Not der Zeit legt jedem
Turner die Verpflichtung auf, dem Vaterlandc in irgend
einer Form .zu helfen. Bleibe keiner zurück! Zeigt, was
Ihr in jahrzehntelanger treuer Arbeit auf dem Turnbodcn
gelernt habt: daß unser ganzes Streben der Sicherheit und
Wohlfahrt des einigen  Deutschlands gilt.

_ Der Gauturnwart.
Einteilung der Stadt in Bezirke bei der Kriegsfürsorge.

Das Komitee vom Roten Kreuz schreibt uns : Da sich das
Arbcitskomitee des Noten Kreuzes auch auf die Fürsorge
für die Familien der ins Feld gezogenen Krieger erstreckt,
hat sich eine große Anzahl von Vereinen in den Dienst der
guten Sache gestellt und sich bereit erklärt , mit der Organi¬
sation des Roten Kreuzes zu arbeiten, Von diesen Ver¬
einen wird zurzeit eine solche Organisation vorbereitet, daß
eine Einteilung der Stadt in Bezirke vorgenommen wird.
Eine große Anzahl Frauen , deren Namen und Adressen
noch bekannt gegeben werden, hat sich bereit erklärt . Rat zu
erteilen und Hilfe zu vermitteln , überhaupt da helfend ein-
zutretett, wo das Bedürfnis durch den Krieg lcntstanöen ist.
Die Hilfe wird sich sowohl auf Hanspflege als auch auf die
gemeinsame Beaufsichtigung und Beschäftigung von Kin¬
dern, insbesondere aber auch auf Beschaffung billiger, guter
Nahrirng erstrecken.

Zahlt das abgehobene Geld an die Banken zurück.
Unsere städtischen Behörden erlassen an die Mitbürger fol¬
gende Aufforderung : Die mit dem plötzlichen Eintritt deö
Krieges vielfach eingetretene Kopflosigkeit ist wieder ruhiger
Besonnenheit gewichen. Insbesondere aber hat der stür¬
mische Andrang an die Kassen und Banken aufgehört und
ruhiger Geschäftsgang findet auch dort wieder statt. Noch
aber fehlt dem Verkehre das Geld, das den Banken entzogen
wurde. Hierdurch sind große Schwierigkeiten in der
Zahlungsweise entstanden, die leicht behoben werden, wenn
das entzogene Geld an die Banken zurückgezahlt
wird. Diese Maßnahme ist ohne jede Gefahr. Im Gegen¬

teile ist das Geld nirgends sicherer aufbcwahrt als dort.
Dringend ersuchen wir daher alle, die noch abgehobenes
Geld verwahren , es im Interesse unseres gesamten Ver-
kehrslebcns den Kassen zurückzuhringen. Wirke jeder mit,
die schwierigen Verhältnisse zu erleichtern.

Weitere Einschränkung der Pvstbcstellungen. Vom 7.
August ab finden werktäglich nur noch zwei Briefbestellun-
gcn statt, um 8 Uhr vormittags und 5^ .Uhr nachmittags be¬
ginnend, und eine Gelöbestellung, um 8 Uhr vormittags
beginnend. Die zweimalige Landbestellung und die zwei¬
malige Paketbestellung werden vorerst beibehalten. Die
Schließfächer sind fortan von 6 Uhr früh bis 8 Uhr abends
zugänglich.

Liebesgaben. Die Firma August Engel  spendete
für verwundete Krieger 1000 Flaschen Wein und 10 000
Zigarren.

Liebesgaben. Die hiesige Zigarettenfabrik Wittenberg
u. Co. hat für das ins Feld ziehende Füsilierregiment von
Gersdorff (Kurh.) Nr . 80 gestern 20 000 Zigaretten gestiftet.

Mithilfe von Schülerinnen. Um Ratschläge über ihre
Mithilfe entgegenzunchmen, werden die Schülerinnen der
Klassen I—III der Mittelschule an der Rheinstraße gebeten,
sich am . Vormittag des heutigen Samstag im

Schulhofe einzufinden. — Tie Schülerinnen des Lyzeums I
(Schloßplatz) Kl. IV—I, des Oberlyzeums und der Stnöien-
anstalt versammeln sich am nächsten Montag , den 10. August,
morgens 0 Uhr, in der Aula der Schule.

Großes Angebot von Helfern bei der Ernte. Das Ar¬
beitsamt schreibt uns : „Die in der Presse veröffentlichten
Aufrufe : „Helfer bei der Ernte " haben, wie nicht anders zu
erwarten , einen glänzenden Erfolg gezeitigt. Die Mel¬
dungen von freiwilligen Helfern und solchen, die sich gegen
Entgelt betätigen wollen, gingen so zahlreich ein, daß vor¬
läufig nur einem geringen Teil Beschäftigung zugewicseu
werden kann. An alle Behörden, Geschäftsinhaber, Ge¬
werbetreibende, Landwirte . und Dienstherrschaften von
Wiesbaden und Umgegend richten wir die dringende Bitte,
falls sie irgendwelche Hilfe gegen Entgelt oder ehrenamtlich
benötigen, sich an das Arbeitsamt Wiesbaden, Ecke Doh-
heimer- und Schwalbachcr Straße mündlich, schriftlich oder
telephonisch zu wenden. (Telephon 578 bis 575). Die Ber-
mittlung geschieht vollständig kostenlos.

Stellt die übrig gebliebenen Kraftfahrzeugeder Mili¬
tärverwaltung zur Verfügung. Der Wiesbadener Auto¬
mobil-Club E. V. fordert durch Anzeige seine Mitglieder
auf, die bis setzt nicht für das Heer ausgchobenen Kraft¬
wagen^zur Verfügung der Militärbehörde zu stellen und
zu diesem Zwecke die Fahrzeuge vor dem Bezirkskommanbo
oder den Kasernen vorführen zu lassen. Diese Unter¬
stützung ist in den Tagen der Mobilmachung fraglos außer¬
ordentlich wichtig und kann der Wiesbadener Automobil-
Club des Dankes weitester Kreise sich versichert halten.

Der Vorstand der Wiesbadener Krippe, Gabelsbcrger-
straße 3, hat beschlossen, die Krippe auch in dieser schweren
Zeit zur sorgfältigsten Pflege der Kleinsten von 6 Wochen
vis zu 3 Jahren in Gang zu halten. Mütter , deren Er¬
nährer im Kriege, sollen für ihre Kinder besondere Berück¬
sichtigung finden, auch soll die Zahl der aufgenommenen
Pfleglinge während des Krieges erhöht .werden.

Hilfe für stellen- nnd obdachlose Mädchen und Franen.
Es melden sich bei dem Zcntral -Komitee des Roten Kreu¬
zes zahlreiche weibliche Personen , die stellen- und obdach¬
los geworden sind. Letztere werden nach Möglichkeit in
ihre Heimat oder aufs Land zur Ernte überwiesest: für
diejenigen, die wohl ein Unterkommen, aber nicht öie Mög¬
lichkeit baven, ihr Leben ohne Verdienst zu fristen, wären
Meldungen von Familien oder Geschäftsbetrieben, die ge¬
gen Arbeitsleistung die Kost stellen, im Rathaus , Festsaal,
dringend erwünscht.

Rn die Gartenbesitzer! Die „.Zentralstelle deS Krcis-
komitees für öie freiwillige Liebestätigkeit während des
Krieges im Stadtbezirk Wiesbaden" ersucht uns um Auf¬
nahme folgender Notiz: „Wir bitten dringend alle Obst-
garteninhaver im Stadtbezirk Wiesbaden uns unter der
Adresse Zentralstelle, Rathaus , Wiesbaden, Mitteilung zu
machen, ob unser Komitee durch die dienstbereite, von uns
ermächtigte Jugend in ihren Gärten das Fallobst anfhcbcn
und an uns abliefern darf. Wir gedenken, dieses Fallobst
dürren oder eiNkochen zu lassen, um es für schlimmere
Zeiten für die bedürftigen Familien unserer teueren Ba-
tcrlandsverteidigcr zur Verfügung zu haben. Ein jedes
Kleinste hat in dieser schweren Zeit seinen Wert und kann
dazu beitragen , die nötige gewaltige Kraft , die zum Siege
führen muß, zu heben."

Der Verband der evangelische» Vereine der Stadt Wies¬
baden richtet in dieser ernsten, schweren Zeit an alle an-
gcschlosscnen Vereine die Bitte , mit aller Kraft und Treue
sich in den Dienst des bedrohten Vaterlandes zu stellen. Im
Interesse eines möglichst einheitlichen Vorgehens in der
ganzen Liebestätigkeit wird es am ratsamsten sein, daß öie
einzelnen Vereine sich in dieser Arbeit den bestehenden
großen Organisationen , etwa dem Vaterländischen Frauen-
verein oder dem Roten Kreuz, anschließen.

TheologischePrüfungen . In der am 6. August vor der
Prüfungskommission des theologischen Seminars zu Her¬
born abgehaltcncu ersten theologischen Notprüfung haben
die sämtlichen Kandidaten, die sich gemeldet haben, bestan¬
den. Es sind dies die Herren M c r z und H i l d c b r a n d t
aus Wiesbaden, Paul aus Eschborn, Schreiner aus Dillen-
burg , Pfeiffer aus St . Goarshausen , Diehl aus Marburg
und Sanncr ans Nied. Zu gleicher Zeit fand am hiesigen
Konsistorium das zweite theologische Examen (ebenfalls
Notprüfung ) statt. Auch die zu diesem z'uqelassencn Kan¬
didaten wurden für bestanden erklärt . Es sind dies die
Herren Steubing aus Schierstein, Toöt aus Oberneisen,
Born aus Grävenwiesbach, Schreiner aus Hartenrod und
Sauer ans Wehen. Sämtliche Herren meldeten sich
sofort zum Militärdienst an.

Zur Nachahmung etzipsohleue Kriegsfürsorge. Wie wir
vernehmen, hat die G e n o sse n s cha f t s b a n k für Hes¬
sen - Nassau  sowie der R e v i s i o n s v c r b a n d der
n a ss a u i sche n landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften  E . B. beschlossen, den zu den Fahnen einberu-
feucn Beamten die G e h a l t s b e z ü g e weit er laufen
z u lass e n. _

jdas bevorzugte tägliche HaosgetranVleder
IFamilie.Qualität desBieres ist hervorragend

Aus den Vororten.
Bierstadt.

Kriegsfürsorge. Am Donnerstag abend tagten noch¬
mals die beiden neu gewühlten Kommissionen. Frau
v. Götz gab bekannt, daß nach eingezogenen Erkundigungen
die Einrichtung eines Lazaretts  in der Weise, wie be¬
absichtigt war , nicht erfolgen könne. Von den drei zur Ver¬
fügung stehenden Wohnhäusern sei nur das Siegfrieösche
Erholungsheim geeignet. Es wurde daher Herrn Sieg¬
fried empfohlen, mit der Verwaltung des Roten Kreuzes
direkt in Verbindung zu treten . Es wurde einstimmig fol¬
gende R e so l u t i o n gefaßt: I.Das Komitee beschließt, der
Gemeinderat soll ersucht werden, sofort die Bereitstellung
genügender Mittel zu beschließen zwecks Durchführung
einer ausreichenden Fürsorge für die bedürftigen Fami¬
lien der einberufenen Krieger. 2. Der Gemeinderat soll
ersucht werden, unter Zuziehung von Gemeindemitgliedern
einen Hilfsausschuß zu bilden, welcher die Fürsorge prak¬
tisch durchführt. Diese Fürsorge soll nicht nur eine
charitative sein, sondern soll sich auch auf eine möglichst
wirtschaftliche Organisation der Arbeit in der Gemeinde
erstrecken. 8. Der Gemeinderat soll ersucht werden, in der
Gemeinde eine Liste zirkulieren zu lassen, um festzustcllen,
welche Gemeindcmitglteder bereit sind, Kriegsrekonvales¬
zenten auf eigeire Kosten vollständig zu verpflegen. 1. Der
Gemeinderat soll eine Liste in Umlauf sehen zur Leistung
von Beiträgen für Liebesgaben für öie im Felde stehenden
Krieger. Dabei können außer Geldbeträgen auch geeignete
Materialien in Frage kommen. Sofort sollen Kindergärten
eingerichtet werden, damit die Franen in der Lage sind,
einen Teil des Unterhaltes zu erwerben. Frauen und
Mädchen für die Kindergärten hofft man in genügender
Zahl zu erhalten . Damit öie Gemeindeverwaltung eine
Ucbersicht gewinnt, sollen sich die Angehörigen aller ins
Feld einberufenen Krieger sofort ans der Bürgermeisterei
melden.

Nassau und Nachbargebiete.
Znm Zusammenbruch des Pforzheimcr Bankvereins,
o. Pforzheim, 6. Aug. Der Pforzheimcr Bürgeraus-

schusi genehmigte den Verzicht  auf die ihm zugesallene
Erbschaft v o lt 3 Millionen Mark  Liegenschafts-
werte aus dem Nachlaß des verstorbenen Bankdirektors
A. Kayser  zugunsten von dessen Neffen, der sich dazu
verpflichtet, diese Erbschaft dem Pforzheimcr Bank¬
verein  zur Deckung seines Defizits zu überlassen. Der
Pforzheimcr Bankverein seinerseits, übernimmt die Ver¬
pflichtung, die Direktoren , Aussichtsrätc, Revisoren und die
schuldigen Angestellten regreßpflichtig zu mache». Der bis¬
herige Direktor Krämer  wurde in Durlach verhaftet,
mährend der andere Direktor H e r r m a n n, wie es heißt,
sich auf dem Wege nach Amerika  befindet.

t. Herbor » , 7. Aug . Kriegsgerichtsbarkeit.
Herr Amtsrichter C i.t r o n ist gls Kriegsgerichts-
rat  nach Frankfurt einbcrufcn ivorden.

Wetterbericht.
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Barometer: aestern 762.5 mm heute 766.6 mm.
Voraussichtliche Witterung für 8. August:

Zeitweise heiter und nur noch vereinzelt und strichweise
Regen.

Niedcrschlagshöhe seit gestern:
Wsilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

10
21
13
8

Trier . . . 8
Witzenhausen. 8
Schwarzenborn . . . .
Kasse! . . . . y

Waffcrstand : Rheinpegei Caub: gestern3.60, heute 3.53 Lahn-
vegel: aeltern 1.40, heute 1.34

Druck und. Verlag: Wiesbadener Verlaasanitalt G. m. b ö.
(Direktion: Scst Riedner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich inr Politik und Letzte Drabtiiacbrichten: Hans
«chnelder:  für den .gesamten übrigen redaktionellen Teil:

Otto A ^ oschat:  für den Reklame- und Inseratenteil:__ Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

ä &Bei jahrelangen Sch,„erzen. Ischias. Gicht, Rheumatismusbabcn Kevbaldol-^.ablcttcii rasch und dauernd geholfen
Ginc§ bcr loidjtiflftcn Kapitel der Schönbeitsvflcge ist öaö-

wclches nch.mit der Psieae des HaareS beschäftigt. Diese Saar-
kultur soll in der ersten Kindheit beginnen und drei Dinge sind
es-, me alS Axiom einer rationellen Haarvflege gelten dürfen:
Rembaltima des HaarbodenS und der Haare, frische Luft und
Licht. Das zivcckentivrccbende. vovulärste wie billigste Hnar-
vflegemittel unserer Zeit, das nicht nur allen störenbcn Ein¬
bußen wirksam begegnet. sondern auch fördernd auf den Saar-
'LÄ'» em'S'rkt. die Nerven angenehm erfrischt, ist das milliviicn-fach erprobte „schivarzkovs-Sbamvoon.

Jopie“ öie wasserOidite Felöweste Oes Deutschen Kaisers
sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen. Versand nach allen Plätzen des Kriegsgeländes.

Landsturm -Anzüge , feldgrau , in praktischer Ausführung 35 , 45 , 55 Mk.
Solide Kleidung für alle sich im Dienste des Waierüandes betätigenden Personen

wie Loden-Anzüge, Loden-Mäntel, Gummi-Mäntel, Perlerinen , Joppen , Hosen und Arbeitskleidung mit 20 Prozent Rabatt.

LMpMvP Börner, König !. Hof - und
Armee -Lieferanten Mauritiusstrasse 4. Sonntag den ganzer*

Tag geöffnet . f2706  I
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Die Kriegssitzung der Wiesbadener Stadtverordneten.
Wenn irgend etwas eine gewisse Garantie geben kann

'Ur  ein glückliches Ueberwinöen der uns bevorstehenden
stunden, so ist es unbedingt die rückhaltlose Einig-
^it des deutschen Volkes.  Ranges - und Stanöes-
^terschiedc sind hinweggefegt, wie die Streu vor dem
^inde . „Ein einzig Volk von Brüdern"  steht das
putsche Volk hinter seinem obersten Kriegsherrn , bereit,

und Gut zu opfern für Deutschlands Ehre, für Deutsch-
^nbs Größe. Wie unsere waffenfähigen Brüder hinaus-
^hen , wie stets seit Deutschlands Geschichte, mit dem sitt-
^chen Ernst, gepaart mit dem unüberwindlichen Wagemut,
r^ ti, das eigene Leben einzusetzen, wenn cs gilt, dem
'." ind £>ie nachhaltigsten Lehren beizubringen, auf daß ihm
fär alle Zeiten die Lust vergehe zu ähnlicher frevelhafter
Herausforderung, so wetteifern die in der Heimat Zurück¬
gebliebenen, auch an ihrem Teil dazu beizutragen , Wunden
ält  heilen , seien sie die Wunden, die der Feind einer An-
^hl unserer wackeren Streiter mit den Waffen beibringen
^irü, seien es die Wunden, die die kriegerischen Vorgänge
hierin wirtschaftlichen Leben schlagen werden. Und wie
eit  nunmehr schon vielen Tagen die privaten Vercinigun-

9cit  zu diesen Zwecken bereits mobilisiert haben, ist am
Estrigen Freitag auch die Stadtverwaltung selbst auf den
^lan getreten, um über die städtischerseits zu ergreifenden
Maßnahmen zu beraten, die bestimmt sind, die innerhalb

Stadtbezirks eintrctenöc Kriegsnot nach besten Kräften
jju steuern . Eine ernst-feierliche Stimmung durchwogte
^ Stadtvcrorönetcnsttzungssaal . Alle Parteiunterschieöe

^lwen ausgelöscht, der Ernst der Lage ließ auf allen Bän-^ des Hauses nur den einen  Willen heraushörcn , zu
^lfcn, und zwar zu helfen bis zum allerletzten.

Tiefe Stille herrschte, als
StMüerorrMtenvorfteher MizM Ir. Merti

ie Versammlung mit den Worten eröffnete: „In Ruhe und
Meüen haben wir uns getrennt , und in vollem Kriegszu-

sehen wir uns wieder. Von Ost und West und Nord
lurrnen feindliche Horden heran , die das Vaterland nicücr-
fii j tt, ^ e deutsche Kultur vernichten wollen! Wir aber
Achten uns nicht. Festes, felsenfestes Vertrauen habentott SU unserm Kriegsherrn und zu unserer wackeren, un-
.f ' gleichlichen Armee." Er betonte sodann, daß es für die,

nicht daS Glück haben, mit hinaus ins Feld ziehen zu
enncn, die heiligste Pflicht sei, für jene zu sorgen, die
«lere Krieger unversorgt uns hier zurückgelassen haben,

In? bann für die verwundet heimkehrendcn Krieger selbst.
' 1esbaden i st die Stadt  d c r M i l l i o n ttr c, und

sbj.® nt ü s s c je  tz t z u m A u s d r u ck k o m m e n . Jeder
fn« öer  tue da seine Pflicht, nicht nur nach seinem Ein-

nnnen, sondern vor allem nach seinem Vermögen. Wie
u,,-ttS sei eine solche Gutsteuer gegenüber der Blutsteuer
. -siercr Vaterlanösverteiöiger . Einmütig möge der Bor-
jp.1öß des Magistrats genehmigt werden. Hier dürfe es

Partn , keine Konfession geben, die das Stadtparla-
fcyH spaltet,- eine einheitliche Körperschaft habe hier eine-.nicht gegenüber dem Vaterland zu erfüllen, ein Jeder

* Sur letzten Grenze seiner Kraft. (Lebhafter Beifall.)
MiMMmelster Geheimrat AWng

, °Nüte sich nunmehr mit folgenden, von wiederholtem Vei-
^ begleiteten Ausführungen an die Versammlung:

^ Im Anschluß an die Ausführungen des Herrn Stadt-
^ rorbnetenvorstchers beehre ich mich der verehrlichen
, mdt̂ rordnetcnversammlung mitzutcilen , daß der Magi-
9  in Berücksichtigung des außerordentlichen Ernstes der
öiiH nnd der außerordentlichen Opfer an Gut und Blut,

der Krieg erfordert, folgende Beschlüsse gefaßt hat:
ußerorbcntliche Ehrengaben für die städtischen Arbeiter.
' Aie im Dienste der städtischen Verwaltung beschäftigten

Arbeiter und Angestellten, die im Kriegsfälle einen An¬
spruch auf Fortbezählung ihrer Bezüge nicht besitzen,
"(erden vom Tage der Einrückung ab auf die Dauer von
^rrzchn Tagen die ihnen Anstehenden Bezüge an Lohn

2 u nB Familienzulagen unverkürzt weiterbcziehen:' stach Ablauf dieser Zeit steht den vorbenanntcn stäöti-
schen Arbeitern und Angestellten beziehungsweise ihren
Angehörigen für die gesamte Dauer des
i',1 f e gszustandes  ein Anspruch auf die Hälfte ihrer
E>ezüga an Lohn und Familienzulage zu. Dabei wer-
orn die bestehenden Bestimmungen über die Gewährung
Mst Familienzulagen , nach denen solche Zulagen nur
, i dreijähriger Dienstzeit und nur von drei Kindern
nntcr sechzehn Jahren ab zugesichert sind, dahin er¬
örtert , daß die Zulagen schon nach einjähriger Dicnst-
ostt und von einem Kinde ab gewährt werden sollen. .

effte  Magistrat sieht in diesen Unterstützungen lediglich
., '̂ hrengabe für  die Verteidiger des Vaterlandes.

Ü8̂ berührt hiervon bleiben die nach den Gesetzen vom
füĝ p̂ruar 1888 und 4. August 1914 im im Bedürftigkeits-gewährenden Kriegsunterstützungen,

ist die Regelung , die wir Ihnen Vorschlägen, so-
äitcirir Stadt als Ilrbeitgeber  in Frage kommt, be-aller anderen zum Kriegsdienst hcrangezogenen
sihti'Zp n̂ möge die Stadtverordnetenversammlung be-

Be.n, daß die in dem Reichsgesetze vom 28. Februar
Unt̂ Zch Falle der Bedürftigkeit zu gewährenden Kriegs-
Tn' » -- Zungen um den gleichen Betrag erhöht werden.
(tili  Weit ist nach Zeitungsnachrichten ein neues Gesetz
öff̂ aen vom 4. August ö. I -, das leider noch nicht ver-
itzxj" ' cht worden ist. Wir behalten uns vor, nach dem Er-

Gesetzes auf die Angelegenheit zurückzu-

_ Vcrdienstgelegenhcit für die Kriegcrfraucn.
»tst̂ e Zahl der in Frage kommenden Personen , die nach
biz sVorschläge  in Betracht kommen, könnten wir leider
^ «n ^ " och nicht feststellen: sie wird aber sehr groß sein.
Mrss, D ^d sehen, ob sich nicht auch irgend eine andere Hilfe
Nnn,. ^Woffung von Arbeit für die Frauen und Unter-

«? 6er  Kinder für die Dauer der Arbeitszeit der
D bringen läßt.

î eseĝ Magistrat wird dafür sorgen, daß die nach dem
MtZ. /inständige Kommission für die Regelung dieser

Mtzungen sofort zusammentritt : der Magistrat will
Eine ftttr ^esen von ihm vorgeschlagenen Zulagen lediglich

"9abe für die Verteidiger des Landes sehen.
a§  dir Frage der

9nQej-, . Lebensmittclvcrsorgnng
Zbet,-' >st hat der Magistrat beschlossen, die wesentlichsten
^geĥ J ^ el eigene Kosten zu beschaffen und sie ab-

an die Wiederverkäufer unter der Verpflichtung,
f t etf tt  Su einem von der Stadt festgesetzten
% g' eju verkaufen.  Der Preis berechnet sich nach

itkostcn mit einem geringen Aufschläge, der dem
Verkäufer als Verdi-mst rukommen soll.

Die Organisation ist bereits getroffen: die Lebensmittel
sind zum teil bereits bestellt und zugesagt und werden vor¬
aussichtlich schon in der nächsten Woche angclicfert . Die
städtische Verwaltung ist im übrigen wegen der durch die
Einquartierung  entstehenden Mehrbedürfnisse nach
Nahrungsmitteln mit dem Gouvernement Mainz in Ver¬
bindung getreten : gestern Nachmittag hat eine eingehende
Besprechung über diese Frage im Gouvernement statt¬
gefunden, aus der ich Ihnen mitteilen kann, daß seitens
des Gouvernements in Wiesbaden ein Magazin
errichtet wird, aus dem jedenfalls der durch die Einquar¬
tierung bedingte Mehrverbrauch an Lebensmitteln durch
die städtische Verwaltung zur Weitergabe an die Händler
bezogen werden kann. Auch für diese Nahrungsmittel wer¬
den bestimmte Preise  festgesetzt. Das Gouvernement
hat in der Besprechung die weitestgehende Unterstützung
für den Transport der von der städtischen Verwaltung be¬
stellten Ware zugesichert: allerdings wird für die nächste
Woche damit gerechnet werden müssen, daß im wesentlichen
der Transport mittels Schiff  stattfinden mutz.

Es ist mir heute noch uicht möglich, der Stadtverord¬
netenversammlung zu sagen, welcher Kredit für die Durch¬
führung der oben geschilderten Maßnahmen erforderlich ist:
ich bitte deshalb im NantüN des Magistrats , die Stadtver¬
ordnetenversammlung möge einen in der Höhe

unbegrenzten Kredit gewähren
mit der Maßgabe, daß der Magistrat verpflichtet ist, monat¬
lich über die ansgegebenen Summen der Stadtverordneten¬
versammlung Bericht zu erstatten.

Es kann nach oberflächlicher Schätzung wohl möglich
sein, daß wir in den nächsten sechs Monaten allein für die
Erfüllung der die Ehrengabe betreffenden Beschlüsse eine
Million Mark  flüssig machen müssen, und dabei wird
noch viel Not und Elend außerhalb dieses Rahmens gestillt
werden müssen. Auch erfordert die Lebcnsmittelbcschaffung
ein nicht unerhebliches Betriebskapital.

lieber die Art und Weise, aus welchen Mitteln die
städtische Verwaltung die erforderlichen Summen aus-
vringen kann, kann ich Ihnen heute noch keine abschließende
Mitteilung machen. Es wird zurzeit genau geprüft,
welche Ausgaben  die städtische Verwaltung während
des Krieges sparen  kann : cs wird wohl möglich sein,
Einschränkungen auf verschiedenen Gebieten eintreten zu
lassen: es darf aber nicht vergessen werden, daß wir eine
Reihe von Aufgaben deswegen erfüllen müssen, um nicht
Arbeitslosigkeit in weitem Umfange eintreten zu lassen.
Wie gesagt, wir werden tun , was wir vermögen: es wird
wohl auch dazu kommen, baß wir verschiedene uns zur
Verfügung steheude Sparfonds und Rücklagen auflösen
oder lombardieren  müsicn . Auch hierüber werde ich
der Stadtverordnetenversammlung zu geeigneter Zeit noch
eingehenden Bericht erstatten.

Nun noch ein Wort über die
Fürsorge für Kranke nnd Verwundete.

Sie wissen, daß die hierfür zuständigen Organisationen
des roten Kreuzes bereits ins Leben getreten sind: Sie
dürfen überzeugt sein, daß diese Organisationen allen Er¬
wartungen entsprechen werden und daß die städtische Ver¬
waltung ihnen, wie sich das ganz von selbst versteht, jede
mögliche Unterstützung zu teil werden läßt.

Auch die Frage der Einrichtung von Lazaretten wird
in völlig befriedigender Weise gelöst werden,' gemäß frühe¬
rer Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung hat der
Magistrat die Aufstellung von Barackenlazaretten im Be¬
trage von 69 000 M. bereits vergeben. Auch das Paulinen-
schlößchen ist dem Roten Kreuz zur Verwendung für seine
Zwecke bereits angeboren; selbstverständlichwird auch das
städtische Krankenhaus in ausgedehntem Umfange für die
Kriegsverwunöeten in Betracht kommen.

Auch für die
Einbringung der Ernte

sind bereits Vorkehrungen getroffen. Eine Organisation
ist bereits in die Wege geleitet in Verbindung mit der
Landwirtschaftskammer, dem Arbeitsamt und dem Gouver¬
nement Mainz . Nähere Mitteilungen über die Einzel¬
heiten kann ich hierüber heute noch nicht machen; cs ist aber
schon jetzt mit Sicherheit anzunehmen, daß die Ernte ohne
besondere Schwierigkeiten eingebracht werden kann, daß
also Befürchtungen nach dieser Richtung nicht nötig sind.

Meine Herren , das wäre so das Wesentliche, was ich
Ihnen mitzuteilen hätte; Einzelheiten bitte ich mir zu er¬
lassen; ich habe nur die Bitte an die Stadtverordnetenver¬
sammlung, die Magistratsbeschlüsse einstimmig ännehmen
zu wollen, damit sie ohne jeden Verzug in Kraft treten
können.

Selbstverständlich nehmen wir gerne weitere An¬
regungen aus Ihrer Mitte entgegen; gern sind wir bereit,
weitere Vorschläge zu prüfen und je nach Sachlage unsere
Beschlüsse noch zu erweitern . Seien Sie versichert,
daß d e r M a g i str a t entschlossen i st, den letz¬
ten Pfennig hinzugeben zur Linderung der
Kriegsnot und zur Unterstützung der
zurttckbleivenöen Familien.

Der Geist der Einheit Deutschlands, des unbedingten
rückhaltslosen Vertrauens auf Leben und Tod ist einer ge¬
waltigen , alles andere zurückörängenden Art über Uns ge¬
kommen. Hunderttausende, die nichts zu verlieren haben
wie das Leben, eilen zu den Schlachtfeldern, Hundcrt-
tausende, die schweren Herzens alles zurücklassen, was
Ihnen Zweck und Schönheit des Lebens war.

Und es ist — wie ein Abgeordneter des Reichstages in
der denkwürdigen Sitzung vom 4. August auch menschlich
so warm empfunden gesagt Hat — die zwingende Pflicht in
der ernstesten Stunde , die je über unser Vaterland gekom¬
men ist, zu denken an die Mütter,  die ihre Söhne hin¬
geben müssen, an die Frauen und Kinder,  die ihrer
Ernährer beraubt sind, an die Tausende von Ver-
mundeten,  und an die Notwendigkeit, diesen allen b e i -
zustehen und ihnen ihr Schicksal zu er¬
leichtern.

Und ein Mittel zur Erfüllung einer so zwingenden
Pflicht sollen Ihnen die Vorschläge des Magistrats bieten,
die Sie von dem Gesichtspunkteaus betrachten wollen, daß
diese Vorschläge das Notwendigste darstellen und noch ein
großer starker Wille in uns feöt, noch Weiteres zu tun
und damit zu gehen bis an die äußerste Grenze
unserer finanziellen Kraft . Das ' sollen
aber auch die Reichen und Wohlhabenden
unserer Stadt tun  eingedenk des alten Satzes, daß
Reichtum verpflichtet. Und ich meine, eine größere und
schönere Verpflichtung hat es noch nie gegeben, als die
Verpflichtung dieser Stunde . Lösen wir sie daher ein
durch die Annahme der Ihnen unterbreiteten Vorschläge,
durch die Absicht, über diese Grenze hinaus noch werteres
zu tun durch die Opferwilligkeit unserer Mitbürger , und
durch die heißen Wünsche, mit denen wir die ins Feld
ziehenden Truppen begleiten; und unter ihnen die
braven Regimenter unser Garnison.

Laute Bravorufe gaben die Zustimmung der Versamm¬
lung zu den Worten des Oberhauptes der Stadt kund.

WföeiDen des Stadtverordneten Zemmer.
Stadiv . Demmcr ergriff sodann das Wort, indem er

u. a. ausführte : So gern er und seine Fraktiünsgenvssen ohne
eine Debatte dem Magistratsvorschlag zustimmen würden,
sehe er sich doch veranlaßt , einiges dem Magistrat mit auf
den Weg zu geben. Er wendet sich zunächst gegen den
Wucher mit Lebensmitteln,  sowie gegen die¬
jenigen Hausbesitzer,  die aus Furcht, von den zurück¬
bleibenden Frauen der Kriegsteilnehmer keine Miete zu
erhalten , Wohnungen gekündigt  haben . Er kriti¬
siert dann das Vorgehen des Stadiv . SanitäkSrats Dr.
P r o e b sti n g betreffend die Barzahlung der Waren . Er
erwartet von der Stadt bessere Fürsorge für die Arbeits¬
losen, deren Zahl gegenwärtig so groß wie noch nie sei.
An lkntersttttzung solle die Stadt wöchentlich so viel zah¬
len wie der Staat monatlich. Er stellt den Ankrag, die
Unterstützungssätze für die Familien wie für die Arbeits¬
losen auf die Hohe der ArmenunterfttttzuugSsähc zu
bringen . Er verlangt weiter , daß die bei der Stadt
durch Eintritt in den Heeresdienst frei gcnwkdene Posten
nicht durch auSrangterte pensionierte Beamten besetzt,
sondern Arbeitslosen anderer Berufe fuetgehalten werden
und beschwert sich darüber , daß aus dem Elektrizitätswerk
und in der Gartenbauvcrwaltung Sie fehlenden Leute an¬
statt durch Neueinstellungen durch Ueberstundeu ersetzt
werden. Auch der Elektrischen biete sich hinreichend Ge¬
legenheit, ihren vollen Betrieb einzuhalken durch Ein¬
stellung Arbeitsloser . Zum Schluß ersucht er noch den
Magistrat , für eine bessere Krcmkenfürsvrge für die Fa¬
milienmitglieder der Kriegsteilnehmer zu sorgen.

Stavtv. Zllstlreat Sievert
hatte sich von der Forderung einer höheren Unterstützung
nbhaltcül lassen durch den Hinweis , daß Arbeitsmangel
nicht eintreten werde und jedermann Gelegenheit geboten
werden würde, zu der Unterstützung durch Arbeit etwas
hinzuzuverdienen . Dazu gehöre aber, daß Arbeitsgelegen¬
heit wirklich da söi. Sei Är § aber, wie der Vorredner be¬
hauptete, nicht der Fall , kmnn sei die vorgeschlaaene Unter¬
stützung tatsächlich«nzuHichend. Dies zu prüfen , sollteeine Kommission aus MchristratsmitgUebern und Stadtver¬
ordneten eingesetzt wcrdon. Vielleicht köitnttn dann auch
N o t sta n d s a r b e i t c n beschloffen werden. Bei der
Unterstützutrg an sich fetzt er es als selbstverständlich
voraus , daß bei ihrer Bewilligung nicht engherzig
b u r e a u kr a t i sch vorgegangen, sondern, wo sich Not
zeige, sofort entschieden eingegriffen werde.
(Bravo !) Der Redner fordert sodann die Bürgerschaft auf,
die Geschäftswelt für die gelieferten Waren und
Arbeiten sofort vap zu bezahlen,  damit diese
Stände endlich wieder Geld in die Finger bekommen.
Weiter fordert er die Bürgerschaft auf, die Einquar¬
tierungen freudig auf sich zu nehmem  wenn
auch manchmal UnbequemlichSeitendamit verbunden seien.
Man sollte die Mannschaften nicht auSquartiercn , diese
sollten vielmehr sehen, daß man ein Herz für sie habe, in¬
dem man sie ansnehme in die Familie , daß man ihnen die
Hand schüttele mit dem Gefühl, daß man sie als Brüder be¬
trachte und sie nicht alS lästige Plage abschiebc. (Bravo !)
Wo Familienverhältnisse oder Wohnungsverhältnisse eine
Unterbringung in den Privatwohnungen unmöglich mach¬
ten, sollte der Magistrat eine Vermittlungs¬
stelle schaffen.  Den Hoteks sollte man dabei nicht zu¬
muten, ganz ohne Verdienst zu arbeiken, aus der andern
Seite sollten sie aber auch den Kriegern das zukommen
lassen, was diese zu beanspruchen habe« . Hier wäre die
Schaffung einer Quartierchevisionskommtssion
am Platze. Eine Ayzahl^Stadtverordneter haben sich schon
bereit erklärt , diese schwierige Aufgabe Sn übernehmen.
Er bittet ferner die Einwohnerschaft, in der Verbrei¬
tung unkonttollierbarer Gerüchte  größte Vor¬
sicht walten zu lassen. Hier sollten die Zeitungen mit einem
guten Beispiel vorangehen. Sir sollten es ausgeben, sich
gegenseitig durch die fortgesetzte HeranSgnbe von Extra¬
blättern zuvvrzukommcn zu suchen. Er weist den Magistrat
weiter darauf hin, daß die EinquarkierungSlasten in erster
Linie doch Nicht allein auf den Bermieter , sondern auch auf
die Mieter aufgeschlagen werden müßten, sei doch der Mie¬
ter im allgemeinen wohlhabender als der Bermieter . Des¬
halb sollte man die Ounriierlasten nach den Steuersätzen
regeln.

Der Vorsitzende Justizrat Dr . ADttti fordert die
Bürgerschaft auf, nachdem jetzt die erste Sorge hinsichtlich
der Geldlage überwunden sei, die von den Banken und
Sparkassen voreilig abgehobenen Gelder wieder dorthin
z u r ü ckz u b r i n g e n, damit der Geldumlauf wieder in
die altbewährten Bahnen gelenkt werde. ES könnte nichts
mehr  verurteilt werden, als flüssige Barmittel daheim
festzukegen, wie öt(j§ znm Beispiel ein Herr getan habe, der
in seinem Tresor Nicht weniger als 46 000 Mark bar Geld
aufgestapelt habe.

Stadtv . Kaltwasser bedauern Latz zu der Vorberatung
der Vorlage nur „auSgewaylte" Skadkvrrvrdnetenmit-
glicder Hinzugezoecn worden seien.

Oberbürgermeister Glassing verteidigt da§ Vorgehen
des Magistrats gegenüber dem Stadtv . Kaltwüsser, indem
er eingehend die Grunde darlegt, die ihn dazu veranlaßt
haben und die in -cm Wunsche gipfelken, möglichst schnell
eine brauchbare Vorlage vor die Stadtverordneten zu
bringen. Das von dem Stadtv . Demmer kritisierte Vor¬
gehen der städtischen Werke könne er ebenfalls nur ver¬
urteilen . Hinsichtlich der Beschwerde Über die Elektrische
teilt er mit, daß vereitk diesberüaliche Verhandlungen
schweben. Pensionierte Beamte werde die Stadt nicht ein¬
stellen. Bezüglich der Höhe der llnterstützungsgelder er¬
bittet er sich als Oberbürgermeister auch für Kriegszeiten
da§ Recht, sich seiner finanzielle« Verantwortung bewußt
zu sein; auf der andern Sette bittet er, die Vorlage als
das zunächst notwendigste zu bewilligen und etwaige Er¬
höhung sich vorzubchaltrn . Nach einer oder zwei Wochen
werde ja sich alles klarer übersehen laste«.

Staötrat Meier tritt sodann den Ausführungen des
Stadtv . Demmer hinsichtlich- er Verteilung von Arbeiten
durch da§ Stadtbauamt entgegen. Er schildert die überaus
umsastenöe Tätigkeit , die das Arbeitsamt in der letzten
Zeit geleistet Hat, wobei es natürlich seine erste Ausgabe
war, dem Arbectsmangel bet der Einbringung der Ernte
zu steneru. Iw großen und ganzen lei die Lage des Ar¬
beitsmarktes zuAächst noch als ungeklärt zu bezeichnen, die
Lage werden sich aber bessern, wenn erst die Berkehrsvcr-
hältnisse wieder bester würden und die Bedüifnifse der ein¬
heimischen Bevölkerung, dre jetzt große Einschränkungen
erfahre, sich wieder in den alten Bahnen bewegen würden.
Sollte die Lage trotzdem so bleiLen oder gar schlechter wer¬
ben, würde die Stadtverwaltung sicher ihre Pflicht in
weitestem Maße tun.

Auf eine Anfrage des Vorsitzenden erklärt
Stadtv . Demmer» daß er seinen Antrag Vezüglich der

Höhe der Unterstützung zurückziehett werde- wenn der
Magistrat eine genügende Erklärung avgcven
würde.

Oberbürgermeister Geheimrat Glässing erklärt es für
schwer- dies sofort zu tun . Eine neue Vorlage könnte kaum
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vor vierzehn Tagen ausgearbeitct sein, namentlich be¬
züglich der zu erwartenden Höhe der Gesamtunterstühung,
da ja die Prüfung der Bedürftigkeit sehr zeitraubend sei.
Der Magistrat werde in diesem Punkt übrigens das
weiteste Entgegenkommen zeigen und durchaus nicht klein¬
lich verfahren. Durch die Plötzlichkeit, mit der die ganze
Sache gekommen sei, ergebe sich eine

vollkommene Revolution in dem städtischen Budget
in Einnahmen und Ausgaben.  Er ersucht den
Stabtv . Demmer, um im Interesse der Sache einen ein¬
stimmigen Beschluß zu ermöglichen, seinen Antrag nach
seinen Erklärung zurückzuzichen.

Stadtv . Demmer zieht seinen Antrag zurück, dessen er¬
neute Einbringung er sich für die nächste Sitzung vorbe¬
hält.

Stadtverordnetenvorsteher Justizrat Dr . Alberti : In
der nächsten Sitzung wird über die ganze Sache ja neu ver¬
handelt werden.

Damit schließt die Debatte und der
Antrag des Magistrats wird einstimmig angenommen.

Der Vorsteher stellt fest, baß Sic Anträge des Stadtv.
Justizrats Siebcrt , die dieser auch nur als Anregung gel¬
ten lassen will, durch die Erklärungen vom Magistratstisch
aus erledigt sind.

Oberbürgermeister Glässing gibt zu, daß der Stadtv.
Justizrat Siebert  Recht habe, daß die Einguartie-
rungslasten auf den Hausbesitzer und den M i e-
ter verteilt  werden müßten. FürWiesbaden bestehe aber
ein diesbezügliches Statut nicht, und so müßte man die
Sache eben der Nebcreinkunft zwischen dem Hausbesitzer
und dem Mieter überlassen. Der Magistrat wird einen
Aufruf erlassen, worin die Mieter aufgefordert werden,
den Hausbesitzern nach dieser Richtung hin keine Schwie¬
rigkeiten zu bereiten.

Auch Stadtv . Hartmann bedauert, Laß es hier in Wies¬
baden übersehen worden sei, neben dem Statut betreffend
die Einguarticrungslasten in Friedcnszeiten , in dem Ver¬
mieter wie Mieter vorgesehen seien, auch ein Statut für
die Kriegszciten aufzustellcn. Er verweist hierbei auf die
Verteilung der Lasten in Frankfurt nach der Steuerkraft
des Einzelnen.

Bürgermeister Travers setzt auseinander , wieso es tat¬
sächlich unmöglich ist, eine Acnderung des jetzigen Zu¬
standes gegenwärtig  herbeizuführcn und fordert die
Vermieter ans, sich rechtzeitig mit ihren Mietern ans-
einanderzusetzen und nicht erst dann, wenn die Einquartie¬
rung schon vor der Tür steht. Er erwartet , daß unter den
heutigen Verhältnissen sich kein Mieter weigern werde, ent-
gcgcnzukommen.

Stadtverordnetenvorstehcr Justizrat Dr . Alberti schließt
die Versammlung mit der Aufforderung an die Bürger¬
schaft, jetzt nicht kleinlich zu sein, ob Mieter oder Ver¬
mieter . Im übrigen dürfte die Versammlung gezeigt
haben, daß es ihr e r n st l i che s Be m ü h e n ist, zu helfen,
wo Not kommen sollte. Jetzt müsse man auch daheim zu-
sammcnstehen als ein einig Volk von Brüdern,
ivie unsere wackeren Streiter da draußen zusammenstehen.
Mit verständigem Ernst, aus dem aber eine freudige Zu¬
versicht sprach, stimmten alle  Anwesenden stehend (auch
die Sozialdemokraten erhoben sich) in den Ruf ein:
Unsere Armee, unser oberster Kriegsherr , «nscr Vaterland

Hoch! Hoch! Hoch!"
Damit hatte die denkwürdige Sitzung ihr Ende erreicht.

Hoffen wir , daß ihre Beschlüsse dazu beitragen werden,
wenigstens zunächst die dringendste Not zu lindern und
unfern Brüdern draußen auf den blutgetränkten Schlacht¬
feldern das Bangen nm das Ergehen ihrer zurückgelassenen
Angehörigen zu verscheuchen! —tz—

Sie Seimiie Des WWW fiit Den Krieg.
Auf Grund der vom Deutschen Reichstag in seiner

Krlegstagung verabschiedeten Gesetzentwürfe ist zunächst
als Nachtrag zum Neichshaushaltsctat für das laufende
Rechnungsjahr ein Kredit von 5900 Millionen
Mark  zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher
Ausgaben bereitgestellt, wobei Ueberschüsse, die dadurch ent¬
stehen, daß fortdauernde Ausgaben für Heer und Marine
im außerordentlichen Etat anstatt im ordentlichen Etat
veröffentlicht werden, zur Verminderung der Anleihe die¬
nen. Durch den Nachtragsetat werden vereinnahmt:
a) aus den Gold- und Silberbeständen des Reichs '300 Mil¬
lionen Mark, b) aus der Anleihe 5000 Millionen Mark , zu¬
sammen 8300 Millionen Mark, die als Ausgaben aus An¬
laß des Krieges (Kapitel 6 des außerordentlichen Etats)
zur Verfügung stehen.

Von großer Bedeutung ist ferner die Abänderung des
Gesetzes betr. die Unter st ützung von Familien
in den Dien st ringetrctener Mannschaften.
Die Unterstützungen sollen mindestens betragen a) die
Ehefrau in den Monaten Mai bis Oktober monatlich 9 M.
(gegen bisher 0 M.), in den übrigen Monaten 12 M. (gegen
bisher 9 M.)r b) für jedes Kind unter 16 Jahren , für Kin¬
der über 18 Jahre , Verwandte in aufsteigcndcr Linie und

Geschwister, sofern sie von dem Eingetretenen unterhalten
werden, sowie für dessen uneheliche Kinder, insofern er
als Vater seiner Verpflichtung zur Gewährung des Unter¬
halts nachgekommen ist, monatlich 6 M. (gegen bisher 4 M.)
In den Personenkreis des Gesetzes sind neu cinbezogen
das Unterpersonal der freiwilligen Krankenpflege und un¬
eheliche Kinder. Die gewährten Beträge sind Mindestbe¬
träge , unter welche nicht heruntergegangen werden darf,
sobald im einzelnen Falle das Bedürfnis zur Verabrei¬
chung einer Unterstützung überhaupt anerkannt worden ist.

Durch das Gesetz betreffend vorübergehende
Einfuhrerleichterungen  wird der Bundesrat er¬
mächtigt, während der Dauer des Krieges Getreide. Reis,
Hülsenfrüchte, Kartoffeln , Rüben, Grün - und Rauhfutter,
Küchengewächse, Vieh, Fletsch und Zubereitungen von
Fleisch, Fische, Fett zum Genuß, Käse, Eier , Müllereier¬
zeugnisse, gewöhnliches Backwerk, eingedickte Milch, Nah-
rungs - und Genußmittel anderweit nicht genannt (auch
in luftdicht verschlossenen Behältnissen) und Mineralöle
zollfrei zu lassen.

Das Gesetz betreffend die Höchstpreise  setzt folgen¬
des fest: 8 1. Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges
können für Gegenstände des täglichen  Bedarfs,
insbesondere für Nahrungs - und Futtermittel aller Art
sowie für rohe Naturerzengnisse, Heiz- und Leuchtstoffe
Höchstpreise festgesetzt werden, 8 2. Weigert sich trotz Auf¬
forderung der zuständigen Behörde ein Besitzer der im 8 1
genannten Gegenstände, sic zu den festgesetzten Höchstprei¬
sen zu verkaufen, so kann die zuständige Behörde sic über¬
nehmen und auf Rechnung und Kosten des Be¬
sitzers  zu den festgesetzten Höchstpreisen verkaufen, so¬
weit sie nicht für dessen eigenen Bedarf nötig sind. 8 3.
Die Landeszentralbehördcn oder die von ihnen bestimmten
Behörden erlassen die erforderlichen Anordnungen und
Ausführungen . 8 4. Wer Sic nach 8 1 festgesetzten Höchst¬
preise überschreitet oder den nach 8 3 erlassenen Ausfüh¬
rungsbestimmungen zuwiderhandelt oder Vorräte an der¬
artigen Gegenständen verheimlicht oder der Aufforderung
der zuständigen Behörde nach 8 2 nicht nachkommt, wird
mit Geldstrafe  bis zu dreitausend Mark oder im Un-
vermögensiallc mit Gefängnis b' S zu sechs Monaten be¬
straft. — Die so getroffenen Vorkehrungen diirften ge¬
nügen , die Gegenstände des täglichen Bedarfs der Bevöl¬
kerung an angemessenen Preisen zur Verfügung zu stellen.

Das Darlehnskasse ngesetz  sckireibt. um nament¬
lich Stockungen in den Handels- und Gewerbebetrieben zu
begegnen. Darlehnskassen vor , welche sich bereits in den
Jahren 1806 nnd 1870 bewährt haben. Für den Betrag
der bewilligten Darlehen wird ein besonderes Geldzeichen,
„Darlehnkastenschein", auSgcgeben. Diese Scheine werden
bei allen öffentlichen Kassen (im Privatverkchr tritt ein
Zwang zu deren Annahme nicht ein) nach ihrem vollen
Nennwert in Zahlung genommen, sie vermehren so die
llmlaufstitel und schützen den Metallhestand der Reichs¬
bank. Die Darlehnskassen sollen durchweg den Anstalten
der Reichsvank angegliedert werden. Der Höchstbetraa der
auszugebenden Darsehnskassenscheinesoll 1800 Mill . Mark
(in den Jahren 1866 und 1870 nur 90 Mill . Mark) nicht
übersteigen. Die Darlehen können nur im Betrage von
wenigstens 100 Mark , in der Regel bis zu 3., ausnahms¬
weise bis zu 6 Monaten gewährt werden. Wird --ur Ver¬
fallzeit nicht Zahlung geleistet, so kann die Darlehnskasie
das Unterpfand verkaufen und sich aus dem Erlös bezahlt
machen. Die Darlehnskassenscheine werden auf Beträge
von 5 Mk., 10 Mk. 20 Mk. und 60 Mk. ansgestellt., doch ist
beabsichtigt, auch über höhere Beträge sog. Jnterimsscheine
auszufertigen , da, wie cs in der Begründung heißt, die im
Gesetz vorgesehene Ausgabe von Darlehnskassenschein.cn
trotz weitgehender Vorbereitungen voraussichtlich mit den
erwachsenden Bedürfnissen nickst gleichen Schritt halten
wird. Eine genaue Beschreibung der Dar¬
te y n § ka ss e n schc i n e wird öffentlich bekannt¬
gemacht werden . Zur Verpfändung  werden an¬
genommen Waren . Boden-, Bergwerks - und gewerbliche
Erzeugnisse, die nicht dem Verderben ausgesetzt sind, ferner
Wertpapiere des Reiches, der Bundesstaaten und inlän¬
discher Korporationen und Gesellschaften, ferner Wert¬
papiere, welche die Hauptverwaltung der Darlehnskassen
für zulässig erklärt . Die Verpfändung erfolgt bei Waren
usw. bis zur Hälfte, ausnahmsweise bis zu zwei Dritteln
ihres Schätzungswertes.

Das Gesetz betreffend Ergänzung der Reichsschulden¬
ordnung sieht die Möglichkeit vor, die im Wege des Kredits
zu beschaffenden Geldmittel , und zwar sowohl die nach dem
Reichshanshaltsplane zur Bestreitung einmaliger außer¬
ordentlicher Ausgaben als auch die zur vorübergekenden
Verstärkung der ordentlichen Betriebsmittel der Reichs-
hauptkassc bewilligten durch Ausgabe von Wechseln
vereitzuftellen. Diese Wechsel sollen, wie die Schuldver¬
schreibungen und Schatzanweisungen, von der Reichsschnl-
denverwaltung ansgestellt werden.

Durch eine Novelle zum  M tt n z g e s e tz wird
bis auf weiteres bestimmt, daß von denjenigen Kassen,
welche nach dem geltenden Gesetz Goldmünzen gegen Ein¬
zahlung von Silbermünzen in Beträgen von mindestens
200 Mark oder von Nickel- oder Kupfermünzen in Beträgen
von mindestens 60 Mark auf Verlangen verabfolgten, an
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Stelle der Goldmünzen Reichskassenscheink
und Reichsbanknoten  verabfolgt werden könne«'
Es soll damit verhindert werden, daß der Reichsbank Gold-
münzen in beträchtlichem Umfange entzogen werden. Dust»
ein weiteres Gesetz werden die R ei chs kass c n s ch ein&
für die im Privatverkehr ein Zwang zur Annahme bisher
nicht besteht, bis auf weiteres als gesetzliches Zah¬
lungsmittel  erklärt . Es geschieht dies, um einer aus
grundlosen Befürchtungen oder aus schikanösem Verhalte»
entspringenden Zurückweisung bei Zahlungsleistungen vost
zubeugen. Durch dasselbe Gesetz wird die Verpflichtung
der R e i chs b a n k, ihre Noten  dem Inhaber gcgsi»
deutsche Goldmünzen einznlösen, mit Wirkung vom 31. IM
d. I . aufgehoben. Die Aufrcchterhaltnng dieser Einlösung»'
Pflicht im Kriegsfall würde den Metallvorrat der Reichsbank der Gefahr einer Schwächung durch spekulative Gold-
entziehungen anssctzcn, während das öffentliche Jnterein
gebietet, den Goldbestand möglichst ungeschmälert zu
halten , da er in Verbindung mit den gesetzlich als Deck
ungsmittcl zugelasfencn, durchgängig soliden Anlagewerte»
der Bank die Grundlage des Notenkreöits nnd in Bei'
bindnng mit der starken Goldzirknlation im freien Verkehr
die Grundlage der Landeswährung bildet.

Durch eine Novelle zum 'Bankgcsetz wird die Reichsbank von der Notenstener  von jährlich 8 Proz ., ferner
davon befreit, daß, soweit die für den nicht bar gedeckte»
Betrag der umlaufenden Reichsbanknotcn erforderliche
Deckung in diskontierten Wechseln bestehen muß, dien
Wechsel einer zweiten Unterschrift bedürfen.

Weitere Gesetzentwürfe  betreffen die Abwich
lung von börsenmäßigcn Zeitgeschäften in Waren , Vest
längerung der Fristen des Wechsel- und Scheckrechtsi»>
Falle kriegerischer Ereignisse, Ausnahmen von Beschäftig'
ungsbcschrünkungcn gewerblicher Arbeiter (um der nia»
zum Kriegsdienste hcrangczogencn männlichen und »yweiblichen Bevölkerung in weitestgehendem Maße Beschick
tigung zu sichern), Angelegenheiten der Rcichsverüchcrung'
die Kriegsversorgung von Zivilbeamtcn und den Schutz
infolge des Krieges in Wahrnehmung ihrer Rechte behick
öertcn Personen . Alle diese Gesetze treten
dem Tage ihrer Verkündung in Kraft.

Losungen ösr Rätsel am  ttr .177*
Lösung der Geheimschrift.

(Schlüssel: jede Buchstabengruppe wird von rückwärts 9C'
lesen nnd die Gruppen dann sinngemäß verbunden.)

Das arme Herz, hienieüen
Von manchem Sturm bewegt,
Erlangt den wahren Frieden ,Nur wenn es nicht mehr schlägt. (SalM

Lösung des Kapselrätscls.
Sommerferien.

Lösung des Ergänzungsrätsels.
Lied, Beil , Stroh , Nest, Achsel, Festung , Geist, Wiesel

Wein, Baumeister , Ohr , Neid, Wurst, Kanzel.
Liebe ohne Achtung ist wie ei» Baum ohne Wurzel.

Lösung des magischen Quadrats.
DORA
OPER
R E N I
ARIE #

Lösung der Skataufgabc.
Kartenverteilung:

V. elv, K, D, 9, 8, 7; bA, 10, 9, 8,
a b c dB, aA, D, 9; cA; dlO, D.

H. a8, 7; bK, D, 7; dA, K, 9, 8, 7.
Skat : alO, K.

Spiel:
1. V cD, cA, a8 (- 14) 2. H bD, bA, aD.

Der Spieler bleibt im Stich, bis er selbst mit d kow»" '
M dD, dK, clO (—17) — H dA, blO, dlO (- 31)

Damit haben die Gegner 62. Abwerfen im 2. St "»
würde dem Spieler nichts nützen.

Lösung des Vexierbildes.
In der Baumgruppe , etwa 3 Zentimeter über dem SchuM''

Man betrachte das Bild von oben.
Lösung des Bilderrätsels.

Parteiführer.

SiliS Sie Abomen! äiefes Blntles?
So sind Sie nach Maßgabe der Versichern"^
bedingungen ohne Weiteres kostenlos gegen tD.
lichen Unfall oder Ganzinvalidität

Großer

1720

Räumung S-A usv erkauf
Während des Umbaues meiner Gefckäftsräume Langgaf/e 6 habe

ich mein Warenlager in dem provijorifchen Laden

Langgaffe 35 , Ecke Bärenftraße *
einem Ausverkauf unter[teilt. Sämtliche Artikel:

Filz- und Strohhüte mHerren und Knaben, Zylinderhüte, Klapphüte,
Touriftenhüte, Mützen aller Art, Regenfchirme, Pelzwaren

Jacob Müllct'find im Preije ganz bedeutend herabgejefyt. Verkauf nur gegen bar.
Die gekauften Pelzwaren werden auf Wunfdi bis i. Oktober er. gratis aufbewahrt,  —
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Zie Mt  Her Urei Mlt\i
Noman von E. Stieler -Marshall.

(Cop.yright 1914 by Grethlein & Co., G. m. b. H ., Leipzig .)
(30. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

. 11.
Ist es wohl möglich, daß ein Mensch, der fest von sich

glaubte, er sei nun reif, stehe im ruhigen Sommerscgcn
oes Lebens, mit einem Mal wieder in Sturm und Drang
gerat, in einen Sturm , der seine gesammelten Erfahrungen
m alle vier Windrichtungen davon trägt , all seine Weisheitüber Bord fegt?

In einen Drang , der Her- und Sinne hetzt und treibt
und mit ichmerzhafter Verwirrung füllt?

Wohl, wohl, wohl ist das möglich, denn der Sommer
S.Qt..5., -ÖIC  leweren Gewitter , die verheerend in reife
«fruchte fallen und ihnen mehr Schaden tun können als
»er Fruhlingssturm der jungen Saat.
~ Kirchlein lief durch die Wälder der jungen Heimat, die
Sommernacht war kühl und hell von Mondenlicht. die
«ege ihm vertraut , er achtete ihrer nicht, er lief nur . lief,
wollte, vor seinen Gedanken fliehen, aber die waren
Ichneller als seine Füße und holten ihn immer wieder ein.
r_ "wenn die,e Frau frei wäre - wenn diese Frauirrt wäre ! — —

Ihre Nähe vertrage ich nicht mehr — und wenn ich ihr
lern bin dann jagt und peitscht mich die Sehnsucht!
Nachtlied̂ f Cr Ü6ei' MC  ^ ÖÖCl nUb  fanß 6eS  Wanderers

»Der du von dem Himmel bist,
Alles Leid und Schmerzen stillest-
Den, der doppelt elend ist,
Doppelt mit Erguickung füllest - ■- "

Ach. Erquickung blieb aus in dieser Nacht, und der
>utze Friede wollte nicht in seine Brust kommen,
r das Licht des Mondes im Morgengrauen sich ver-
wr und die Böglein wieder erwachten, da fand sich Kirch¬
en an einer Waldlichtung gerade über der Stadt , an

nuem wunderschönen Aussichtspunkt.
Dort ließ cr sich auf einer Bank nieder, müde gehellt.

°«ch ohne Hoffnung auf Ruhe. .
Der Gipfel, wo cr saß, lag südlich über der Stadt , die

Wiesbadener Neueste Nachrichter»
noch in Schleier der Nacht gehüllt war , ein graues unbe¬
stimmtes Etwas , kein einzelnes Gebäude war zu unter¬scheiden.

Dann kam seitwärts von rechts ein heller Schein, der
Spitzenreiter vor dem Triumphzug der Sonne . Die Zirus-
wolkchen, die rm Blau des Himmels wie weiße Schwäne
schwammen, färbten sich rötlich — und endlich ging ein
Feuerschein im Osten hinter dem Selltal auf.

Da wurde Kirchlein ruhiger , gab sich ganz dem wunder¬
vollen Schauspiel des Sonnenaufgangs hin.

„So aber . . ." dachte er, „ist es mit der Leidenschaft. Ein
unbestimmter heller Schein stimmt uns heiter und hoff¬
nungsfroh . Aber dann beginnt alles zu glühen und zu
flammen, und mit allgewaltigem Glanz und alles ver-
zehrendem Feuer geht die Sonne der Leidenschaft über dem
herzen ans, siegreich olles unter ihre Macht beugend."
„ , Jö.' Das  ruhige , strahlenlose,unvergleichlicheRot des heraufstcigenöen Sonncnballs ver¬
wandelte sich in den Strahlcnglanz blendenden, wärmen¬den Goldes.

Die Schleier über den Tälern schwanden dahin. Da lag
nun die Stadt , Dach an Dach — spitze Dächer und flache,
schiefergraueund ziegelrote — von den beiden ehrwürdigen
Kirchen wie von crsthaften Wächtern behütet - , und um

Erau der Straßen legte sich ein schmucker Gürtel von
dunkelgrünen Wipfeln, auch das steinerne Kleid der Stadt
war mit lustigen grünen Tupfen durchsetzt. Still war es
noch — krähte nur einmal der Hahn, bellte irgendwo ein

—. Utt& öfnnt  stimmten die Glocken der katho¬
lischen Kirche das Lied an, das zur Frühmesse rief.

Die Schornsteine waren fast alle noch ohne Rauch, nur
wo die Bäcker wohnten, da zerflatterte cr blau und grau
»ver den Dächern — und ganz dort am rechten Ende, die
große Fabrik , die atmete auch noch im Schlaf gewaltig. Dort
brannten die Schmiedcfeuer Tag und Nacht. In der Nähe
dieser Fabrik , ia, da breitete sich der Park , den er liebte

V 10nn  schimmerte ein weißes Haus - dort wohntedie Frau , die er . . .
Nein!
Kirchlein erhob sich. Er hatte nun auch das spitze, ver-

gnugliche Dach gesehen, das sein liebes Heim hütete. Dar¬
unter schliefen seine Kinder. Vielleicht schliefen sie auch nicht,
sondern ängstigten sich um ihn. Obgleich sie es noch wissen
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Zur Keisezeit empfohlen:

Kreditbriefe, Schecks
Fremde Geldsorten

Eiserne Schrankfächer
unter Mitverschluss der Mieter

Aufbewahrung von offenen
und geschlossenen Depots

in unserem teuer - und diebessicheren
Stahlpanzergewölbe. 82.7

g =
. . ..
^iederländer - Pampischiflahrt .^

Auszug aus dein JPe rsonentarif
Fahrpreise ab von Biebrich:

Einfache Reise Hln-n.Rttckreisle
Salon VorkaJ. Salon Vorkaj.

2.40 6.— 3.80
4.30 10.20 6.50
5.— 12.— 7.50
9.50

23 —

Coblenz
Bonn
Köln
Rotterdam
London
Hüll

3.60
6.50
7.50

14.50
36.20
29.90

62.25
54.10

39.80

Abfahrten von Biebrich stromabwärts:
Schnellfahrt täglich
9 .35 bis Köln

6 .20 bis^ 0<ientags
°nn- u. Feiertags 7 .20 Rotterdam

hschluss nach London und Hüll täglich
3§2g ausser Sonntags

Anschluss ln Kein an das
6.20 Boot, weiter nach

Rotterd., London u. Hüll

Schlafkabinen (2 Betten ) Biebrich-Rotter¬
dam M. 10.—. Köln-Rotterdam M. 6.—,

85 Pfg . pro Bett extra.
Vorausbestellung erforderlich.

nur Sonn- n. Feiirljss
1.25 bis

St.Goarshansen
und zurück

Schnellfahrt tägl.
3 .55

bis Coblenz

Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen. 1624

.Trauringe
r|9' Gold- und Silberwaren

K ®ene  Reparaturwerkstätte.

a Ul Jäntseii,
Faulbrunnenstr , 3 . 4329

I

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

plus Schneider rvwe.
Wiesbaden, Hochstättenstrai! e 16

direkt am Michelsberg.

mutzten, daß er in früheren Jahren manch schöne Sommer-
nacht rm Freien verlebt hatte. In sehr viel frühren Jah¬ren allerdings.

Er stieg zu Tale.
„Ich fürchte, es gibt Krieg — einen wilden Krieg . . "

[flöte er zwilchen den Zähnen . Unwillkürlich ballten sich
lerne Hände zu Fäusten. Krieg gegen das eiqene Herz in
der Brust. Er fürchtete sich vor den Waffen, die er führen
mußte — er durfte da nicht wählerisch sein, Zuschlägen mitdem, wa» er inst tu die Hand bekam — -

Einmal hatte er das schon erlebt-
Arbeit war eine gute Waffe. Aber manchmal - da

reichte sie nicht aus , den Feind zu betäuben, da galt esstärkere Mittel —
Ach pfui, wenig schöne Mittel!
Die Kinder saßen beim Frühstück, als er zu ihnen trat.

Werner hatte seinen ersten Ferientag und war in sonniaer
Laune. Frauchen sah ein bißchen blaß aus , verträumt,übernächtig.
. „Du machst ja schöne Geschichten, alter Knabe," sagte sie

zierlich ihr Semmelchen in die Tasse tauchend, „Durch¬
gänger, du. Komm, setz dich jetzt manierlich und artig hin,
Minna wird dir Eier kochen,- du mußt ja ganz ausgehungertsein.
, „Fein muß es heute Nacht im Walde gewesen sein,"
,agte Werner ganz sehnsüchtig. „Ich wollte, du hättest michmitgenommen, Alter ."

Kirchlein fühlte, wie ein warmes Behagen über ihn
kam. Lächelnd ließ er sich am Tische nieder.

- ”Ba' ® ott fci  Daük , Kinder, Ihr seid zwei ganz ver¬
nünftige Menschen," sagte er zufrieden, während Frauchen
ihn bediente. „Ich bildete mir plötzlich ein, Ihr könntet
etwa Angst um mich haben."

„Angst, warum denn?" Werner war ganz verwundert
und Frauchen lachte.

„Nein, Bötchen wir wissen, daß man um dich keine Angst
zu haben braucht. Aber die drüben, die haben wohl nicht
gut geschlafen vor Sorge , denn in aller Frühe haben sie
den Gustav schon geschickt, nach dir zu fragen."

„Dann soll Minnachen bald einmal hinübergehen und
lagen, daß ich mich wieder eingefunden habe," sagte Kirch¬
lein, und sein Gesicht hatte sich plötzlich verfinstert.

(Fortsetzung folgt.)

Met - Mo
für große u . kleine Touren

bei Tag und Nacht.
Anstriche3.-«« Selefou 1910.

PartieSttWsmIrchn
sowie Woll -u .ltapokmatratzen

anl Lager.
Malrahensabriii Holighaus,

f. 2701  Waldstraße 16 .

nss .1ede Frau 4- zWi
gebrauche in b esond . Fällen
mein viel empfohlenes Mittel
M 3 .50 und M 5 .50.

VieleAnerkennung .auchVer-
sand geg . Nadin . überall hin.
Medizin.Drogerie Hch. Bocatius,
Berlin, SchönhauserAllee 134b.

Dm ÄMlklGIl
^um Selbsthacken, ver Zentner
1,-20 Mk. frei Haus nur beiP. Debus. BIüLerstr. 14. 4Zts

\Ma$ch-&dmct mitftdband\
Sa im.-Jerp.-T&rn^̂ tf *I“£uhnit=-fL3 %

^yfî Seifen̂Tabriken-Iiarmen
125-1

S ©was Gutes
wie die Kuckuck - Glocke gibt es
so leicht nicht. Wir haben sie . Unver-
säumt sollten Sie sich daher nach Sturm¬
vogel erkundigen . Neueste Fahrrad-

_ modelle mit Ringlager u.Dauerschmierung,
WZ Nähmaschinen aller Systeme , haltbare

Pneumatiks , gute Laternen , Pedale , derbe
Ketten und viele Neuheiten . Fordern
Sie den Katalog . Unsere Vertretung
G.R.lb ist lohnend . G.R.la

ÜBeutsdhe FaEiripssIweipEse Sturstiwö ^ eS
GeS »p„Gr*8ittm)er s Beriin - Halensee 232.

Mit j ££51g
madit die Erfahrung

daß Original Schmidfs
Wasch- Maschine un¬
bestritten die Beste und
daher im Gebrauch die
Billigste Ist . Mehr als
V* Million bereits

geliefert „ Verkaufs-
- _ stellen weist nach

C. Koch , Berleburg

Für Wöchnerinnen. +
Gummi -Betteinlagen ,garant . wasserd .,v.1.50 Mk. a.p.Mtr.
Holzwoll-Unterlagen.
Umstandsleibbinden.
Irrigateure , kompl ., von

1.25 Mk. an.
Fieb .-Thermom .v. 1Mk. an.

Niederkunftsbinden.
Bettpfannen von 2 Mk an.
Cresolseife , Lysoform,

Lysol.
Verbandwatte , ehern, rein.

Verlangen Sie beim Einkauf meine „ kompletten
Ausrüstungen “, welche sachgemäss ausgeführt werden

ZW " Bamenbedienung . "Dg 2811

Chr. Tauber Plachf., R. Petersnann,
Fernspr . 717. Nassovla - Drogerie . Kirchgasse 20 . J

PostFränk.-
_ •• ••/ Crumbach

t. Cött>. eaTer Laudaufenthalt.
streUuitb. Proip.d.H.Böhm, sstt

in allen Preislagen täglich frisch. »SSSI

15^ *3g2. Hoflieferant Marktstr-11.
• Durch!, ö. Fürst, ULippe-Oetmolö.

hervorragendes , stark moussierendes

Mineral-Tafelwasser
zur Mischung mit Wein etc. besonders
geeignet . B.704

T ™ *» - P a C‘ Di »enbepgep , Mineralwasserhand-
lung , Wiesbaden , Blücherstr . 18. Telefon Nr. 2697.

I Egermann , Schneider, weft-hdftr.s
Garantie für Sitzu. Verarbeit. IReferenzen.)Postkarte genügt. 1590

ß KoMWtoLrü.ver. SpediteureG.m.K.H.
Spediteure  der König!. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . _ Ver-
- i zollungen . — Rollfuhrwerk.

Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u, 1964.
IflUlllllllilllllllllllllllllllillillllllllllliiiiiiiiiiiiiiiM
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Psalm.
I . Mose 32, 26.

Des Friedens Glück ließ viele dein vergessen;
Nicht wallst, o Herr , mit strengem Maß du messen.
Nicht wallst du alle drum im Zorne schlagen;
viel andre staben dich im Herzen treu getragen.
Und sieh' in diesen schicksalsschwangern Zeiten
Mie jene neu den Weg zu dir beschreiten,
§ie wissen weder ein noch aus ; sie treten
Mit uns gemeinsam vor dich hin und beten.
Aus tiefer Not quillt ein gemeinsam ' Rusen
Und schwingt sich aus zu deines Thrones Stufen.
„bferr Gott , wir können's nicht als wirklich fassen,
Du möchtest uns , dein treues Volk, verlassen?
vom breiten wandeln wir zum schmalen Pfade,
Lscrr, laß uns ein durch's lichte Tor der Gnade!
Und stärk' mit deinem Segen unsre Wehre,
Mir schwingen sie zu deines Namens Ehre,
Mir führen sie für alle höchsten Güter,
Mir weihen sie in Reinheit der Gemüter.
Du, Herr , bist unsre Zuversicht und Stärke;
Wenn du nicht hilfst, verzagen wir an: werke.
Auf dir , Herr Gott , ruht unser Felsentrauen,
wenn unsre Fäuste auf die Feinde hauen.
Du kannst von uns in diesem Kamps nicht lassen,
Sieh ' , wie Millionen Hände nach dir fassen!
Laß deine Hände unfern sich begegnen:
Mir halten fest: Herr , Herr , dumußtunssegnen.

<£ . Spielmann -wiesbaden.

Kirchliche Anzeigen.
Mllitärgcmeindc:

und Bittgottesdienst.

Evangelische Kirche.
Marktkrrche . .

Sonntag,  Öen 9. August, 8.40 Uhr vormittags: Buß-
Neudörffer , Konststorialrat a. L.

Gottesdienst findet Beichte und »l . Abendmahl statt. „
Pfr . Schünier . — " 7 *-: r •7

1 Rordbestrk : Zwischen Sonnenberger Str ., Langgasse, mamv «n ,

^ ^Ätt7elbe7trk-^ZwtIche7» ffite ^ ' wuÄ W.Ä Mtchelsberg,

.ei ^ ' oellmnudstr «beide Setten, . Dotzheimer S,r . . Karlstr. «beide
efi ; ÄÄTÄ v - lenen.
firaf3c: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, .̂eU 6 /̂6.

Konsirmanden-Sparkasse: Jeden Mittwoch &- « Uhr: Luisenstraße 31

«» » «ergkirche.
Sonntag , den 9. August (9. nach Trinitatis, : H^ S°tt°rd-°n,t 1° M°

meinde 8.30 Uhr: Pfr . Dr . Mernecke. - H°u^ g°ttesd,e >m 10 Uhr . Pf
Diehl . - Amtshandlungen : Taufen und Traunngen . Pfr . Oieyi.
erdignngen : Pfr . Grein.

R t n g kt r ch e.
Sonntag , den 9. August «9. nach Trinitatis, : HanptaoteSbienst 10 Uhr:

Pfr . Mer, «Christenlehre,. — Abendgottesdlenst 5 Uhr. Pfr . Beldt.
Jeden Abend 8.30 Uhr : Kriegsbetstunde.
G e m e i n d e s a a l . An der Ringkirche 3: Jeden Tag von 3 b. S 6 Uhr.

“iSäÄS STÄ * •»
1. Bezirk «Pfr . Merz, , An der Ringkirche 8: Zwischen Rüdesh . Ltr ., Kais.
Frirdr .-Rg ., BiSmarckr. , Goevenstr.. Elsas,-. Pl .' Klarent Str Ctrahb Pl
2 Bezirk «Pfr . Pytlippi ), An der Rmgkirche 3, Tel . 2101. « Wllwen
Adelheidstr. , Oranienstr -, Rheinstr ., Wörthstr., Dotzheimer Str ., westl. c
ttkirlstr Wellritzstr wcstl. d. Hellmundstr. , Bismarckr., Kais.»Friedr .-d g.
" ° LklP ° r? D .- Schlosser,, Rheinstr. 108, Tel . 2321: Zwischen West,
endvr Wellritzstr bis «anSIchl-I Hellmundstr., Emjer Etr -, Walkmitlststr.
l Beü'rk «Pfr - Veidt, . Dotzheimer Str . 38. Tel . 1100: Zwilche» Straß-
b'urger Pl .. Klarenth. Str ., Elsässer Pl .. Goebenstr., BtSmarckr., Westendst. .

L u tü e r k t r S e.
ffinmtia* den 9 August <9. nach Trinitatis, : Hauptgottesd . enst 10 Uhr.

Nlr « or beüer Anstehend Beichte u. hl. Abendmahl. - Abendgottes-
dientt' 5 Ulir Pfr Hofmann . Anschließend Beichte u. hl. Abendmahl.
An jedem W°ckwntag aü? nds 8.30 Uhr : Kriegs -Gebetstunde mit anschl. eßen-
der AbendmahlSfeier . . . . . .

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom dir . des Seelsorge -
1. Ostbezirk: Zwischen Kalserslraße, Rheinstr ., Moritzstr., Kaiser-Fried h.
Ring . Schenkendorsstr-, Fraueniobstr . : Psr . Lieber, Sartorius,tr . , ^ e . .
4 Mittelbezirk ' Zwischen Fraueniobstr -, Schenkendorsstr., Kaiser „ rred
r'lcb Rina Moritzstr Rhewslr .̂ Oranienstr ., Adelheidstr.. Karlstr. . Luxem,
burâ Niederwaw .. Schiersteiner Str ., Psr . Hofmann . MoSbacher Str . 1.
Tel ? 611. 3. Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., Niederwaldstr „ Luxemburgst .,
Karl-, Adelheid-, Rüdesh . Str : Pfr . Kortheuer, Mosbacher Str . 5. Tel . 1 9. .

Kapelle beS PanlinenstistS.
Knnntaa vorm 9.30 Uhr : Hauptgottesdtenst «Pfr . Christian, , anschl.

heil . Mendmaü besonders für die in die Kriegslazarette auSz.ehenden
Schwestern. — Sonntag , nachm. 1.30 Uhr : Jungfrauenvere « .

Christlicher Verein «uvger Männer Wiesbaden , e. V ., Oranienstr . 15.
Sonntag , nachm. 3 Uhr : Versamml . der Jugend -Abteilung . - ;

o ak ur ir . Gesanastunde. — Dienstag , abends 8.45 Uhr . ^ rveprunoe.

ÄH ’* a = ruÄ : HS
ift  zu ». Besuche der Vereinsstunden herzlichst emgeladen und hat freien
Zutritt.

Ev.-lnth. Dreieluigkeitsgemelnde.
In der Krypta der altkaiholischen Kirche «Eingana Schwalb . Straße,.

Sonntag , den 9. August, vormittags 10 Uhr : Pred,M °ttesd:enst.^

Cvangelisch-lutherische Gemeinde «Rheinstraße 01,.
«Der selbständigen evang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.,

Sonntag , 9. Augst. «9. nach Trin ., , vorm. 10 Uhr : Gottesdienst.
Methodisten-Wemeinde.

Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- und Dretweidenstraße-

Ä \ Ä - ÄTÄ Ä
- Freitag , abends 8.30 Uhr: Blaukrenzversammlnnĝ ^ ^

Straße 00.Altkacholische Kirche, Schwalbacher
Sonntag , den 9. August, vormittags 10 Uhr : Bittgottesdienst S»r Er-

flehung des Sieges für unsere Massen zu Was,er und .zu - and. Im Gotte
dienst findet eine Kollekte sür die bedürftigen Familien _ »« jui ^ 6«
Einberufenen statt.

Baptisteu -Gemeinde «ZionS -Kapelle,, Adlerstraße 19.
n »g iibr : Predigt «Prediger Urban, : 11 Uhr: Kinder-

gottksRensft ' nachm'. TmSLj  l ^ diger Urbanft 6 Uhr : Jugend,
gvttesdienst . - Mittwoch, abends 8.30 Uhr : Setstunde . ^

Nen -Apostolilche Gemeinde . Oranienstr . 51, Hth. Part.mxe%a &r*  au“AWÄ«
Gottesdienst und Gebetstunde.

^eutschkacholische «sreireligiöse , Gemeinde . „
hen 9 Aua vormittags 10 Uhr : Erbauung tm Burgersaale

Katholische Kirche.
10 Sonntag nach Pfingsten . — 9. August 1914. .

Am Feste Mariä Himmelfahrt ist die Kollekte sür das Knabeuseminar
Stadt Wiesbaden.

Hl Messen- Erstkommnnikan.ew

sasÄr; sä« saa ,r s * a » ©

Wochentagen morgens von Obis  8 und abends voll « bis 7 Uhr, Freitag
und Samstag nachmittag von 1 bis 7 und nach 8 Uhr.

Maria -Hils-Psarrkirche.

swSäSSSpl
E - X- ZIWWLM
SJÄÄW ’Ä ÄÄ -u jeder munde.

DreisaltigkeitS -Psarrkirche.

-..UL.« isrst & t  ä
SS ff Ä - Ä “ Ä . » » »■« » “
0.30 und 9 Uhr : täglich ist abends 8 Uhr
heg Schildes Gottes für unser Vaterland . — Samstag ist das Fest --

Lm °' - ^ BAt ?eftgen ; Rt? ° S °nLa ^ 7rüf ° v°n MO Uhr"' an, Freitag

SotÄnVnadM Uhr : M ^ iel ^ Felk gehenden Kr?ege7 'zn" jede'
Zeit . _

ABglo -Auierican Clmreh of St . Angastine.
Owine to tho vor !: of restoration noiv begnn, all Services, untll lurtn

notice are held in the 01.1 Catholic Churcli, Schwalbacher Strasse 60._ „ . ..r hik  viAtHms onri Rprmnr. 1^U Ul Lllü VAUvatui/uw —' - ,n , R XJaIV
Snndays. 8.30 Holy Eucharist. 11.15 Martins and Sermon. 12.15

Eucharist. 6 Erensong. j . E.Freese, M. A. (Chaplain). Adoeelfsall 43.

et WieSbodeiiet Neueste
ü&W AHWaJaa

jgaszsa2 2iinmer . k*

2 kleine Säuler m. i Ml ., »ui.,
C. fletr., bill. in nenn . ob. »u vf.
?!. SerrngartenitT . 13. Pt . v- 198

Wohnungen 0
i -

MZWW!  5 Zimmer . M

Zn bester Lage.
Nikolasitr.  11 . 2.. ist vcr

1. Oktober eine berrkchaitl.
Wobnuna von 8 grossen Zim¬
mern. Balkon u. snmtl Zu-
bebör vreiswcrt zu ver¬
mieten. Näberes daselbst im
Soke Parterre . ^2807„ 029,

Schnlaasse 5. 2-3im .-Wobnuna
sofort zu vermieten.

Adler str. 62. gr. Stockw. 2 Zinn
u. Kücüe zu vermieten. f.2üift

BtNowNr. 4, H., 2 8 . u. K. z. v.
Näb. Borderbaus Part . 2̂0.5

Bltichcritr. 7. Stb .. 2 3 . lt. K.
zu verm. Nab. Blsmarck-
riua 26. 1. 12288

Dobb. Str . 80, Htb.. 2 3 . u. K.
i Htb. zu vm. Näb. Vdb.Lt.

Dobbeimcr Str . M. MtT u. S.
schöne2 3im .. Küche. K. foi.
a v . N Vdb . 1. St . l . 11715

To üb. Str . 103. 2-3im .-Wok. sos.
od. sv. Näh. Bdb. i . l. 123i8

«BEga  4 Zimmer.

Doübcrmer Str . 105, mod. 2-3 .-
Wobn t. Mtb . u. Stb . btllia
zu vermieten. _

Eckernsördeitr. 19. 4-3 .-W. m.
koninl. Bad sof. zu vm. Nab.
b. Mundock od. Rauentaler
Str . 8 b. Nortmann.

Hellmundstr. 41. 4-3im .-Wobn.
m. 3ubebor auf iof. zu verm.

. Näb. Hallaarter Str . 2. 2.l-v^
Schnlaasse 7. 4 3im . u. Küche

1. Oktober zu verm. Nab. b.
Bcliwinkel im Laden.

WEi 3 Zimmer, m®
Albrcchtttr. 4. Htb., 3-3 .-Wobn

Kucke, Kell., 1.Oktober, zu erkr.
Vorderhaus 1. Stolk. *8877

Gr . Vurastr . 18. 2.. 3- ^ 3 . i.
ärztl od zaluiarztl . Svrech-
ziiilincr oder Büro . ' " u

Dobbeimcr Str . 98. Vdb.. schone
3 3im .. Küche. Keller fof. su
verm. Näb. l ._etoc!_L 12061

Kncifcuauitt . 24. sch. 3-3 .-W.
l lt i i . Okt. N. Lad.l229Q

Knausstr . 1. 3 Zun . u. Küche. Pt
ans 1.  Okt. zu vermieten. NabRlatterSir .80 l'.Nies. f.2385

Karlttr . 38. Mtb. 1.. 3 3 . u. K
gl. od. sv. Näb. Vdb. 1. 120,8

Kclleritr 4, 2 St .. 3 3 .. Balk..
n 3ub . N. W--iIftr .22.2. l. » <« >

Moribstrabe 15, Part .. 3-3ini
mer-Wobnuna mit Kucke und
3ubebör zu vermieten " «>93

Moriüitr . 23.,Gib .. a,nFMs.-W..ioiu . äu»  vyiw.»
3 3 . u. K.. Abickl. 320. N 12077

3 i c t c n r i n a 7.
Hsnterb. l . St ., schöne 3-3inu
Wobn. mit 2 Balk.. ver 1. Okt.
Ul vermieten. Preis 420 Mk.
!>tübcres Vorderbaus 2. -̂ tock
bei Kübner. 12000

Dobbeimer Strane 109. Stb.
2-3 .-W. u. 1-3 .-W. lm

Dobb. Str . 169. 2-3 .-W. su vm.

Sedanstrakc 3. Pt .,
schöne ar . Mansarben -Wobn..
2 3immer und Küche, ver
sof. od. sväter zu verm.

W-llribitr . 29, Vdb.. M .-W.. 23. u. Kückiem. Koch- u. Gas¬
herd sos. zu verm. 12220

Werderstr. 8, gertium. 2-3 .-W.
vreisw . i. 309 Jt  fof . sit vm.
Näb. b. Hausm . und Gerner.
Goebenstraüe 18. 12006

3immermannstr . 10, Htb.. 2 3
u. K. auf al. od. svater. ^ 283

2 3immer u. Kilche. Sinterb .,
ver sofort od. ivät . zu verm.
Näb. Aorkitrabe 29. 3. I»
Gräber . _ _̂

Eckerniärdeitr. 5. 2-3im.-Wobn
auf sos. od. ivät. zu iint™

Ellenbogengasse 6, 2 3 .. K„ u.
Keller zu vermieten. 12161

Hallgarterktr . 6. 2-Z.-W. m. Zub-
v. 1. Okt. Näb- Bdbs.,1 . l- 12317

Hellmunditrassc 29. kl. 2-3 .-W.
17—20 Mk. 12010

Hochstättcnstraiic 8. 2-Zimmer-
Wobnung zu vernnetcn.

Jägcrstr . 12. Tack-W-, 2 3 .. K-.
Abschi., billig zu verm.

Kariitr . 32. 1. r .. 2 3 . u. K. Htb-
24 Mk. ver ,Okt. zu vermü ^ u

Karlstr . 32. 1. r .. Stall .. Rem..
Hofr. m. 2- od. 3 -3 .-W. ganz
od. geteilt zu verm. >-*00->

Karlstr . 36, Stb .. frdl . 2-Z^W.im Abickl. sof. od. sv. N.

Kastelitr 4/5, Manl .-W. «Ab¬
schluß, 2 3 . u. K. v. io, , zu
verm. Näb. 2. S l. 12006

Nettclbcckstr.15,2-Z.-W. z. v. «
Platter Str . 26. 2-3 .-W.. Ab.,

Gas v.  1 . Otto der. U ^ o
Nauentaler Str . 8. 2 3 . u. K.

Stb . iof. zu verm. Nab. bei
Nortmann . _ 122,2

Nanentbaler Str . 9, Htb.. 2.-3 .-
W. ioi. zu vm. N. Vdb. Lfln

Röderstr. 37. Dach. 2 Z.. ft.,J.T. äOüD

Dobbcim. Biebricher Landitr . 7.
Z- u. 3-3 .-W.. Waüerl .. el. L..
sos. oder ivät . zu verm Nab.
Hallaarter Str . 4. 1. Et . ^

2-3imm .-Wohn., auch Sommer-
Wohnung. Habn im Taunus,
Waldstratze 10. i 23o7

Karlstr . 32. 1. r .. 1 3 . u. K.
Htb. 14 Mk. zu verm. 1001-

Kastellitr. 3. D.- . z. vm. N.Pt.
12157

Kicdrickcr Str . 12, Stb .. 1 3 . u.
Küche ver sofort oder svater.Näb. Vdb. Part. 121&>

Moritzstr. 3. Vdb. t. ©., 1 3tm.u. Küche sof. od. svater. Nab.
im Blumenladen _̂ 1-‘ 43

Moribstr . 23. i 3im . it. K. 12128
Ncroitr . 6, i 3im .. Klickeu. K

ver sofort zu verim 122̂
Nettclbeckstr.15,1-3 --W. z.v.

Platter Str .8.1.. grA ..gr. K.u. Km.Tel.-Ben., p.l .Okt. z.v. N.P.

Wmcrberg 16. Htb.. 1 3 . u.̂ K.

Sedanstr . 1. 1 3immer u. Küche.
14 M. Gas Vorhand. 12321

Laden mit Ladens,mmer
zu vermieten. Näheres Keller¬
straße 10. 1. St . l. 12102

2 Läden
neu bcrgerichtet, in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt versebcn.
ver sofort zu vermieten.
Näberes d. die Erveditioneu
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
Mauritiusstraße 12. " 6̂

^ ^ srkststten etc. $
Eckcrnförde Str . 5, Auto-Ga-

raac . evtl. Stalluna , aut foi.
oder iväter zu verm. 1-001

Frankcnstr . 17. Stall . Rem^ gll

Schwalb. Sir . 83. Dachw. ver
sof. od. sväter zu verm. 12118

Kl. Schwalbacher Str . 14. 3im.
mit Kücke im 3. St . zu verm.
Näb. im Eierlagcr . 12"12

Moritzstr. 23. Werkü.. iür alle
©efcfmftc geeignet._ U8ü,i

Nettelbeckitr. 13, gr., belle Werk¬
stätte od. Lagerr . ru vm.

1 Zimmer.
Äldlerstr.32,13 .U.K.,Vdb..Abschl.

v.sof. Näh.Pt .r .u.Eckt. 1̂ 0
Adlcrktr. 63, 1. Zimmer und

Kücke sofort zu verm. 11808
Adlcrür . 60,1 gr. Zimm..2.Stock.?nl a inät.z.vcrm.Pr .lQM. 12324
Adlerstr. 71. 1 3im . u. K. soi-

im Vdb.. 2 3lm . u. Kucke nn
Vdb. Dack zu verm. 121,0

Blücher»r.6Mtb.1.St ..sch gr.3 - K.
m.Sveisek.a.gl.0. ,v.,20 IN.

Blücher str. 6. ick. ar Mank.-W,.
17 Mk.. aus gl. od. so. 12M

Dotzh. Str . 169,1 gr.Z.,K.u.K. in
Häuschen allein z. verm. 12327

Feldstr. 17, kleines 3immer u.
Küche bill. zu vermieten. ims

GneisenlUtstr. 11, Htb.. 1 3 . «•
K. t. Stb . -. ” 0ÜQbickl. zu verm. 11000

HaNgartcr Str . 4, 1 3im . it.
Kücke zu vermieten. 12-10

Hallgartcrstr . 6,1 -Z.-W. ,». Zub.
v. sof. Näb. Vdbs., 1. 1. 12316

Haienstr. 8. 1-. 2-. 3-3 .- . z. v.
12,94

Hartinaitr . 1, 1 u. 2 3im . bill.
sf. 0. sv. N. Adlerstr. 66. l .i20?0

Herderstr. 23, Frtsv .-3 . u. K..
an einz. Pers . ver sofort zu
verm. Näb. Pt . r . 12254

Borkstr. 13. 1 3im . u. 12280

1 Zim. m. Kücke. monatlich
16 JL  vreiswert zu verm. Nab.
F-eldstraße 8. Vdb. 1.

Kl. Wobn. an rub . Leute zu
vm. b. Kreußler . Wellritztal....

1 Leere Zimmer.
Feldstr. 1. leeres 3 . zu Um. 11979

Helcuenitraße 13, Vdb..
gr. b. Manlarbzimmer naa,
der Straße . Kücke. Keller ver
sos. zu verm. Näb. Schwalb
Straße 36, Büro . 12026

3immcrmannstr . 7, beizb. Maus.
zu verm. z-8551

Möbl. Zimmer.
Bleichstr.5..3.St ., möbl.3 -ẑ v.
Faulbrunnenstr . 5, Htb. 3., sch.

möbl. 3im zu verm. >-2-
Hcrmannstr . 17, Vdb. 2 l., möbl.

Mansarde sofort zu vermieten
bei Frau Leber Wwe. K7117

Röderstr . 3,2 , möbl. sev-3 - 1231

Läden.

Wallufer Str . 10, Pt .. Lad. î v.

Wellritzstr. 57, Kaffeeladen auf
1. Juli zu vermieten. 12110

Nettelbeck». 15. Werk».. Lagerr.
Bierkeller mit Absülln 110̂

§efte , dauernde,
gute Einnahmen
können fick intelligente,
gewandte Herren durch Mau,
sition eines in der jetzigen Kr,'
unentbehrlichen Artikels I®1 ,,
Nur feite Bezüge und
Provision . Meldungen Rena
raut Gambrinus , Wiesbaden
Marktstraße . Samstag avc
von 6- 7 Mir._

Junger Mann mit llotter
Handschrift und gut rm Voric,^
sofortgcsuckt. Metzgerei VoltwA
Friedrichstraße 37.

VersandNellevergebenmbiedO^
Off. voltl. „Existenz Bresla »̂

Monats,nädcherr , .
sür halben Tag sofort seMssi.
b.7132 Dotzheimer -

Meinttr . 50, Stall . Remise u.
Lagerraum zu vermietenü -osv

Aorkstr. 13. schöne belle Werkst
m. 2- od. 3-3 .-W. zu nm> 000

Suche Beschäftigung für lc>K!-i^ n - f.270?
Fcderrollc und Pserd.
Schwaib. Str . 47. Mobelgcw^

W vep ^ sufen

Großer Keller f. Ob» od. Kar¬
toffeln soi. bill. zu verm. Näb.

; Schierst.Str . 27. K.Aucr. 4046

ArbeitMmt MMen.
Ecke Dotzheimor- «.Schwalbacher Str.
GesckäitSstundenvon 8—1 und

3- 6 Ubr.
Telcvbon Nr . 573 bis 575

Weiblich.
SauSveriairal:

85 Alleinmädchen.
«2-Hausmädchen.
5 Köchinnen.
Gast- und SchankwirtsckastS«

Perkonal '-
Männlick:

3 selbständige Köche-
2 Kuviervutzer.
4 Hoteldiener.

10 Hausburschen für Restaurant.
Weiblick:

2 Büfettfrülitein.
2 Serviersrüulcin.

Krankenvflcge-Pcrsonal:
Männlich.

1 chirurg. Krankenpfleger.

Wiännliche.

Diverse.

nt. Fllbrwagen zu verk. od̂ Lb-
zu verleiben an Landwir !̂ ^ «i.
in Dotzhelm. Brebrrciier̂ ---

Pinscher«
Bleickitr. 21. 1.meiciiitr. 21. 1- - -

ZMjkher SlhiiserUi

verkaufen. 3 >i erfrage
Ervediti on ds. Bl . —ĵ ,l,

ilMehrere gebrauchte
billig abzugcben. -~tt,2704 iLchwalbackei  ^
Hell-
. .. . EsUenne - 77modern. ansgc,ch>ntte> »
schloffen zu, trägem
lülll abzugcben. Näb.
Rismarckring 2T-- - jfl ».

1 Grube Dung 3» 1 ,̂
Ludwigltrahe 6.

Geschäftswagen
Linncnkobl. Ellenbog5l̂ -̂ ml0

1 Erkcrcinrichtu »g- 0

Ein Schmiedegesellsof. gesucht
Helenenstrahe 10. b. 7133

r wricrcinriuil »- --' „ M ^ll,
«mit Glasplatten ). liiMZ&
schrank mit Glas
1 Theke undl  gr . T' sK, \' °
verkauf. Walramstr-
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Zur das als Uriegslazarett dienende Uaifer-wilhelm-
kfeim bei Station Lhausieehaus sind weitere 130 Setten,
die in den bisherigen Gesellschaftsräumen Aufstellung
finden sollen, notwendig.

wir sprechen hiermit die Sitte aus , uns geeignete
Setten nebst Matratzen und Wäsche Kostenfrei überlassen
zu wollen . VereitwilligKeits - Erklärungen wolle man
gütigst sofort an die Geschäftsstelle der Gesellschaft,
Zriedrichstratze 27 , gelangen lassen.

Deutsche Gesellschaft
sür llaufmams -Lrholungsheime

Präsidium.

4537

Mitbürger,
net ® ie  mit 5cm vlötzlichen Eintritt des Krieges vielfach ein-

Kovilofigkeit ist wieder rubiaer Besonnenbeit gewichen.
m""^ere aber bat der stürmische Andrang an die Kassen

d»« ^ ?»ken aufgebört und rubiaer Geschäftsgang findet auch
statt. Noch aber feblt dem Berkebre das Geld, das

itjj entzogen wurde. Hierdurch sind große Schwierig-
w der Zablungsweise entstanden, die leicht beboben

wenn das entzogene

Teld an die Banken zurückgezahlt
ift ^ iefe Makmabme ist obne jede Gefabr. Im Gegenteile

Jr ,®eI6 nirgend sicherer aisibewakrt als dort.
Qiejj, dingend ersuchen wir öaber alle, welche noch abaebobcnes
lebx,,^ ^ wakren. es im Interesse unseres gesamten Verkebrs-
llh>yj .i>en Kassen zurückzubringen. Wirke jeder mit. die

Uaen Verbältnissc zü erleichtern.
Wiesbaden, den 5. August 1914.

^ Oberbürgermeister. Zer Stadtveroröuetenvorsteher.
^ Glässiug . ör . Alberti . 173/3

. Anbetracht der Kriegslage stellen wir aller?
^endwie bedürftigen Ehefrauen unserA)Schirr-
.^ Nenheim(SchöneAussicht3O für die Zeit der
^bmdung und des Wochenbetts unentgeltlich zur
^Eftügung. Meldungen daselbst.

Oie Vorsitzende.
Zrau v. Hochwächter.

gemeine DrlMankMasse.
Montag, den 10. August er., ab find bis auf
die Geschäftsräume, Blücherstrahe 12, nur von

"litt ^ss 10- 12Vs und von 3 - 5 Uhr nach-
*9s für das Publikum geöffnet.

i>i*""tAussicht auf die außerordentlichen Anforderungen.
^i»a/ an  die Aaste gestellt werden, ersuchen wirS'Nd.die"och rückständigen Beiträge umgehend>°nzu wollen.

Oer Nassenvorstand.

Samariter«Abteilung.
Montag , den 10. August , vormittags 1t Uhr in der Kula

des Lyzeums L am Schloßplatz:

Versammlung
aller der Damen , die sich für die Nurse zur Ausbildung in der
Krankenpflege gemeldet haben.

Frau Wilhelm!, ArsitzeiiSe.

Damen und Herren ist zum
Heiraten stets ante Gelegenheit
geboten durch Krau Picriscrr asrvi 1.-r-*■»

Vei Avvrtiilofigleit. Bleich¬
sucht. Magen- od. .Nervcnlerden.
Hämorrhoiden. Gnbt. Rbcnma
tismus. Flechten, nass. Wun-
den verlangen Sie freie Zu¬
sendung der Prosvekte über

Graeo-prodMe
durch Franz Merz. Wiesbaden.
Lotbringer Straße 81. 4289

Trauer - 4331
Hüte u. «Schleier

in reicher und ge¬
diegener AuSwabl

Adolf Aoerwdr Aachf.,
Jnb .- Bcrth . KöhrWiesbaden. Langgasse 9.

Biebrich.

Verzeichnis 4534

der Bar-Gaben für das Note Nreuz am4.u.5.August.
von Wangenbein,. Freifrau 100 Jl : And, Bankbuchbaltcr.

für die Beamten der Dresdner Bank 11 Ji;  N . N. 6 Ji : ml.
Grobmann 500 Ji:  Gust . Runken. Rentner 1000 Ji:  Serm.
Schmidt 13 Ji:  Frau Lubelski 10 Jl:  Frau Kunschert 10 Ji:
Frl . Müsset 10 Jl:  Hotel Weyer. Goldener Brunnen 200» Jl:
Ad. Umber 100 Jl:  Frau Weißbach 20 Ji:  Frl . Wttikel 2o Jl:
Frl . Schmidt 25 Ji:  Konsul Wenzel 100 Jl:  Wenzel Otto. Frau
u. Sobn 20 Ji:  Gg . Guba 500 JL:  Coester 50 Ji:  Wels ., HS.
100 Jl:  Ost . Harry 50 Ji:  Funke Wwe. 40 .(( : Leür . Frl . o Ji:
Glücklich. I . Cb. 5 Ji:  Pscheercn 5 Ji:  N . N. 10 Ji:  Frau Dr.
Großmann 100 Jl:  Dr . Marburg 200 Frl . Römer 100 Jl:
Willi. Born 15 Jl:  Frau Pagcnstecher 100 Ji:  Profefior Lcudc
20 .Ä: Sri . Schröder 0 Jl:  Sri . Sufcöel 10p Jl:  W . Oebner
20 Jl:  Frau Schneider vau Beek 5 Jl }. Frau Keüina 5 Jl:  Kobn,
Geb. Rat 160 Ji:  Kaffee -Kränzchen Dienstag 20 .F : Cbr. Lober
22 Jl:  E . Schiffer 100 Ji:  Frl , Üarosch 10 Jl:  Fr . v. d, Wemse
20 Jl:  Frl . Modrach 100 Jl:  H . Krug 30 Jl:  Sri . Till » o Ji:
N. N. 20 Jl:  Fr . Schaser-Volü 200 Jl: ©cclift 5 Jl:  Wilb . Lebr

" " 40 Jl:  von Fbell. OberbüMrmeister , 200 Jl:

Allen Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß es Gdtt dem Allmächtigen gefallen l>a>,
meinen berzensgutcirRann , unseren treulorgendtn Vater,
Schwicgcrlobn, Brüdkr , Schnmger und Onkel

Herrn Gustav Briest
nach kurzem schweren Leiden in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hintetbliebeucn
Frau Marie Briest Wwe ^ geb. Eil mannsind Kinder.

Die Beerdigung findet Jiftmtafr, Neq 10. Aüg. 1914,
mittag um 2.30 Uhr aus j)m SüLfreeLbos statt. , 2702

Städtisches Lyzeum I
(Schlotzplatz).

Die Schülerinnen des Lyzeums (Kl. IV-—I), des Ober¬
lyzeums und der Studienanstalt versammeln sich am nächsten
Montag, den 10. Angnst, morgens 9 Uhr in der Aula
der Schule. * m z 18064532 Der Direktor: Prof. Schütt.

MuteiH»! im ÜamilicnjlGiti)Wiesbaden.
Am 1. August: Barbier

Gestorben:
Heinrich Litzius, 39 I. Witwe Misavsthe

friedlich , geb. Sitchl , 72 I . — Am 2. Äugysi: JNbalide Friedrich Schu¬
macher, 71 I . Franz MengeS. 8 I . Landmaitn Wilhelm Wcx, 58 I . Jn-
.lali&e Angüst HaaS, 79 I . Elsa Grubcr, 19 I . — Am 3. August: Wwe.
stitfHc Leyeubeücr, geb. Esau, eg I . Wäscherin Johaunette Nattcrmami,s,4.Wwe.Katharine DenMg,geb.EaneEln.83I. Jiwalidc tzchann
Köhler, 74 I . Kinanzrat a. D. Heinrich Clotz, 82I . — Am 4. August:
Maschinist Ludwig Herold, 81 I . Privatierc Therese Wächter, 711.
Rentner Salomoii Sußmann , 69 I . — Am B. Augast: Wwe. Marie Ellmcr,
aeb Zenker, 86 I . Tachdcckcrmeistcr Johann Bastian, 66 I . MügistratS-
kilisarbeiter Friedrich Brenner , so I . TlefbauunternehÄer Johann
Tröster, 76I . SchuhmacherPeter Schäfer, 73 I . _ _

Plakate in jeder Ausfullrung liefert schnell
und vreiswllrdig

Wiesbadener Verlags-Knftalt
Nikolasftr . 11. Mauritiusstr . 12.
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4495 Grosse Gelegenheitskäufe durch ganz aussergewShnlich günstigen
Einkauf , sowie gewaltig reduzierter Lagerbestände.

Selten günstige Gelegenheit!
Moderne Damen . Halbschuhe

Knopf und Schnür, Derby und Lackkappen .
Moderne Boxleder - Damenstiefel

mit und ohne Lackkappen , zum Aussudien .

3 .§ 5
4 .50

Herrenstiefel , Rest - und Einzelpaare
45-46 früher Wert bis 10.50, jetzt zum Aussudien ~fib.

Qualitäten besonders beachten!
Braune Ziegenleder - Kinderstiefel

Derby , Ladekappen , mod. Form , 31-35 3 .95 , 27-30
Strapazierstäefe ! für Kinder ^

sdiöne Normalform , sehr kräftig , 31-35 3 .95 , 27-30
Sandalen , genähte Sohlen, breite Form

36-42 31-35 27-30 25-26 23-24 21-22
8 .85 8 .45 3,25 1 .95 1 .75 1 .45

Noch viele andere Angebote! — Die eigentlichen Werte sind bedeutend höher.

Kuhns
Bleiehstr . 11. « W ellritzsti *. 26 . - Telefon 6236.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dom Verkehrsburean.)
Sonntag , 9 . Angnot:

Nadimittags 4i/2 Uhr:
Alionnements -Konzert

■ Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Wer nur den lieben

Gott lässt walten.
2. Ouvertüre zur Oper „Tann¬

häuser “ R. Wagner
3. Das deutsche Lied

J . W. Kalliwoda
4. Unsere Marine, Marsch

R. Modes
5. Variationen aus dem Kaiser-

Quartett Jos . Haydn
6. Potpourri über patriotische

Lieder A. Conradi.
Abends 8V2 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Gott des Himmels
und der Erden

2. Meeresstille und glückliche
Fahrt , Ouvertüre

F . Mendelssohn
3. Einleitung und Chor aus

der Oper „Lohengrin“
R. Wagner

4.  Es braust ein Ruf wie
Donnerhall

5. Durch Kampf zum Sieg,
Marsch F. v. Sion

6. Nationalhymne.

Abends 8l/a Uhr:
Abonnenten ts -Iion ®ert

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Nun bitten wir den

heiligen Geist
2. Ouvertüre zur Oper „Teil“

G. Rossini
3. Zur Parade , Marsch

E. Wemheuer
4. Traumpantomime a. „Hänsel

und Grete !" E. Humperdinck
5. Air J . S. Bach
6. Zwei historische Märsche.

Otto Baumgarten’s

tm

Erbprinz IRflurWuSiplatz.

Vettseöern-ReinigilngSllnstalt

ffloßtaj , 10 . Angast:
Nachm. 4‘/a Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Was Gott tut , das
ist wohlgetan

2. Vorspiel zur Oper „Die
Loreley “ M. Bruch

3. Deutscher Krieger -Marsdi
Joh . Strauss

4. Arie aus „Rinaldo“
G. F. Händel

5. Patriotisches Potpourri
Seidenglanz

6. Pariser Einzugsmarsch.

Mauer «. 15, aüerncuefte orof>=
articie Maschinenanl. m. efettr.
Betrieb . Toten- u. Krankenbet¬
ten w. n. anacn. Feberlcincn,
Barchent billigst. 4396

SchiersteinerStr . ILMtb ., D., r.
Täglich zu sprechen. 4317

PH re nologin
FrauRichardt . l9iährigerBeruf.
wohnt Wagemannstr. 33. 1.2700

4417Die eckten:

BeM-MsgenIWen
von sicherer Wirkung bei Ver-
öauungsstörungcn . verdorbenem
Magen. Leibschneiden. Avvetit-
losigkcit. Verstovfung. Bläbung .,
Sodbrennen etc. etc. sind zu
haben in der Nero-Drogcric.
Louis Simmel , Ecke Röder- it.
Nerostrabe 46. Telefon 3953.
Zahlreiche Auerkennungs- und
Dankschreiben. Flasche 1 Mk.

Apfelweinverkauft an Wirte u. Private im Fab
Wilhelm Hohler , £

- - Karlsruher Hof. —- —

Marcus Serie & Co.
Gegründet 1829. Tel. 26 u. 6518Bankhaus

Willielmstrassc 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Oereinsbank, Frankfurta. M.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . si/i
Xcuerbantcs grosses Stahlkammer -Gewölbe.

Vollmacht!
Unsere Mitglieder und Kunden, welche zum Kriegs¬

dienst eingezogen sind oder werden, ersuchen wir dringend
in ihrem eigenen Interesse zur Abwicklung aller Geschäfte
einen Bevollmächtigten ZU bestellen. Formulare zur Voll¬
macht bei der Vereinsbank stehen kostenlos zur Verfügung.

Der Mangel einer Vollmacht kann zu den größten
Verlegenheiten unserer Geschäftsfreunde führen.

Wiesbaden, den7. August 1914.
Vereinsbank Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht.
84,5 Meis . Mergenthal.

S - - \
MWW « k»eMM -jlWMI

befinden sich
. Moiiljec Slnjjt3. Fercha 31t.6115.

..

Jiniieii-
Konzert-Nihester
6Damen,8 .Herren,müssenSie

gehört haben.
Täglich 7 Uhr: Sonntag; 4 Uhr:

Ronzert

Wiesbadener

Automobil -Club

Die verehrlichen Mitglieder und sonstigen Automobilisten
werden hiermit aufgefordert, die noch nicht für das Heer aus¬
gehobenen Kraftwagen mit Führer der Militärbehörde zur Ver¬
fügung zu stellen und zu diesem Zweck die Fahrzeuge vor dem
Bezirkskommando oder den Kasernen unter Meldung Vorfahren
zu lassen.
1853
4533 Der Vorstand.

--

Gastwirte!
Den heutigen Zeitverhältnissen Rechnung

tragend und von dem von uns stets gepflegten
Gedanken geleitet , dass es einem deutschen
Gastwirte unwürdig ist , dem übermässigen Alko¬
holgenuss Vorschub zu leisten , machen wir es
unseren Mitgliedern zur Pflicht, mit erhöhter
Umsicht sich in diesem Sinne zu betätigen und
nach jeder Richtung hin erzieherisch zu wirken.
Ferner bitten wir unsere Mitglieder , soweit es
in ihren Kräften steht , in dieser für unser
Vaterland und engeren Heimat so schweren Zeit
im vaterländischen Geiste tätig zu sein.

Der Vorstand des Gasfwirte-Vereins
4542 Wiesbaden und Umgegend.

f=_

Der verband der evangelischen
Vereine der Stadt Wiesbaden

richtet in dieser ernsten schweren Zeit an alle angeschlossenen
Vereine die, herzliche und dringende Bitte , mit aller Kraft und
Treue sich in den Dienst des bedrohten Vaterlandes zu stellen.
Im Interesse eines möglichst einüeitlichen Vorgehens in der
ganzen Liebestatigfeit wird es am Ratsamsten sein, daß die
einzelnen Vereine sich in dieser Arbeit den bestellenden groben
Organisationen , etwa dem „Vaterländischen Frauenverein " oder
dem „Roten Kreuz", anscklietzen.

Wir zweifeln nicht., das, jeder Verein und auch jeder Einzelne
in eckit christlichem Geiste seine Schuldigkeit tut auf dem Posten,
da Gott der Herr ihn hingestellt hat.

lasset uns arbeiten und nickt müde werben!
-affet uns aber auch betende Hände emvorheben

Bekanntmachung. . k
Ich mache darauf aufmerksam, daß alle Geschäfte. s„<

Annahme von Papiergeld verweigern oder Wuchcrvrcn
Lehensmittel nehmen, rücksichtslos geschlossen werden.

Die Festsetzung von Höchstvreisen für die ivicktigeren
mittel behalte ich mir nötigenfalls vor-. E

Mainz, den 6. August 1914. » „MittelDer Gouverneur : von Kathen,  General der

Bekanntmachung.
Die durch die Presse verbreitete , meist haltlosen NaA^ „E

über Svionageversiicke. Kraftwagensahrten. __ _ I. I. . . feindlicher ME
und verkleideter Offiziere, Millionentransvorte in
und dergleichen haben in der Bevölkerung eine dBeunruhigung hervorgerusen. . , mK

Nachdem jetzt seit sieben Tagen alle Grenzen des
militärisch streng bewacht sind. ist die Gefahr, die durch A»
lickeih Äutomobil-Bertehr entstehen kann, so gut wie,

Die Mehrzahl der Gemeinden hat aus vatriotisckein̂ ^ ü^eiier eine Beioackung und Sverruna der Straßen
gegen den Autoverkehr durchgeführt. die sich zu einer: ' »„tet
Schädigung aller wirtschaftlichen und auck militärilwen
essen ausgewachsen hat. Vielfach haben die Gemeinden
den bestehenden Gesetzen zuwider. Schußwaffen an .pie ej!uui uciicueuuen csieieven zuioiver . csujuwiuuncnc uh  o«
wachnngsmannschaften auSgeaehen, soöaß in vielen .'IN“ ,z,
ernste Gefahr für alle Kraftwagenbenntzer, namentliw “-g,
Offiziere und Militärversonen in Uniform entstanden.Ich verbiete deshalb hiermit jegliche, den Verkehr
kenden. nicht von mir versönlich angeordneten Ueberw“̂ x,
und Hemmungs-Maßnahmen auf, das Strengste. 8iftzurwiöerhandlung werde ich die Ortsvorsteher
ziehen, nötigenfalls durch Absetzung. .Voriteüenües ist in allen Gemeinden meines Becebise
so schnell wie möglich bekannt au macken.

Mainz, den 8. August 1914. a ,M teJsDer Gouverneur : von Kathen. General der1874

Bekanntmachung.
Die Sta tt Wiesbaden . hat, Einauartierungen Äd«

,, »4

mr unsere tavseren Krieger, für unseren geliebten
Kaiser und unser bedrängtes Vaterland!

Wsesbaden. den 7. August 1914. 4539

Namens des Engeren Ausschusses:
Der Vorsitzende: Der Schriftführer:

Diehl , Pfarrer. Keerl , Rechnungsrat.

van,er ,e einen Vertreter bestellen, er ist berechtigt,
jut Ueberiinhuie der Einauartiernngslasten
Frühzeitiges Einvernehmen mit den Mieter » ist driiige»".L
„ Wer seine Einauarticrung anderweitig nnterbn «" ,
kann ans dem Rathauic , Zimmer 48, die Liste der bieE .jM»ß
botciicn Quartiere eiiischcn. Irgend eine direkte

gänzlich ausgcichlosicii. „ , „cichiRGegen Vorlage der Quartlerkarien erfolgt spater .v
soliderer Bekanntmachung die Auszahlung der gesetzlich
gutunn durch die Stadthauvtkassc.

Es bars wohl bestimmt erwartet werden, daß die.Es oarf wohl bestimmt erwartet werden, daß d,e c„,ut
nuferer Stadt mit Stolz und Ovscrfrcudigkeit dafür (ii,
die ermüdeten VatcrlandSvcrieidigcr rasch in ihrer
Vcrpftcgilng und Ruhe sindcii. KcincnfallS darf cs
nab iStn T 'iuuimciu a «+» tt ... r. f fii :l ** *daß die Truvvcn erst nach lange,» Umhcrlaufc»
erhalte»

Wiesbaden, den 7. August 1914
Der Oberbürgert»^
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